
TllEODOn KEnSCUNER: 

DER ALTE BOTANISCHE GARTEN 

UND DER VEREIN FÜR NATURKUNDE 

Der um 30. Mai 1052 erocrnele neue botanische Schangarten der 
Stadt Linz erweckt Er111ncrungen an seinen unmittelbaren \'or­

)ijufer, der wohl viel bescheidener war, aber in manchen Zeil­
ohsl'l111itlen nb wisst'n~rhnftlid1er und Schulungs-Behelf ausgezeid1-
nete Dienste geleistet hat. Die Geschicke dieses alten Botanischen 
Garleos, der an der Dinghoferstraße lag und den der Verein für 
Naturkunde in Ostorreich ob de1· Enns zu Linz im Jahre 1869 er­
richtete, ersche1nen uns deshalb wert, der Vergessenheit entrissen 
zu werden, weil sie erslens den Opfersiun vieler Bürger vom damals 
kleineren Liuz und zweitens manche Kulturzusammenhänge der 
alten Dono.umonarchio o.ufzeigon•). 

Wer ober wo.r nun eigentlich im Jahre 1809 der Anreger, einen 
Botanischen Garten in Linz zu errichten? Diese grundiegende Frage 
scheint uns bisher nicht gebührend gewürdigt worden zu sein. 

\Venn uuch boknnnt isl, daß der Gedauke von dem unpersön­
lichen Verein für Naturkunde ausging, der unter anderem eigent­
lich zum Zwecke der Errichlung eines Bolanischen Gartens gegrün­
det wurde, daß ferner um die Mille des 10. Jahrhunderts gegenüber 
heute das Interesse für Fiorislik und Naturwissenschaften überhaupt 
in viel grüllercm Ausmaß tn der Beviilkerung lebendig war, so waren 
wohl die \'orausselzungen günstig, es bedurfte aber doch der lnilia­
li\'C eines optim1shschen und opferwilligen l\fanues, um einen 
solchen Plan zu fassen und nuch in die Tal umzusetzen. 

Uiescr :\lann w.ir nun nicht, wie man allgemein angenommen 
hat, der erste Ycrcinspräsidenl Anton Ferdinand Riller \'Oo 
Schwabenau, k. k. Stntlhalterei-\'izepräsident i. P„ sondern der 
erste \'ere1nssekrclür Josef l,;llepilsch, Vorstand und Wardein des 
k. k. Punzierungsamtcs in Linz, der im Jahre 1868 auf diesen Post.eo 
versetzt worden wur. 
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Da diese!' auch soubl uaturw"ocnschatLti1·h \ icbe1lig läl1gc 
Botaniker Beachtliche' zur rtor1shschcn ~:rforochuog üslerreich­
Ungarns beigetragen h.1l, 1-l es wnhl Bill Plrit~c. 1hn einmal ein­

gehender zu würd1gen•1. 
Josef Ullepilsch wunk .im ~b. ~·ellruar 18:!ö zu l„.ubach in 

l<rain geboren, sl11d1erle a111 Joanucum. dem \'ol'liiufcr der 'J'cch­
niscbeo Hochschule 111 (;ruz, ph1lo>uph1" he uu•I ted1ni>ch<1 Facbcr 
und absolnerl11 die ::.~hcmmlzer Be1•gakade11ue. Er erwarb ~ich um­
fassende nalurwissensclrnfllu hc l\cnnlnisse und 1t.1l am 1\lagcn­
furler Nolurhistorischcn !\1useum durch zwei Jahre :-(oturgeschichlc 
•·orgelrageu. Ihm ""r ouch ehe Ohc•rlcilung der mcchani~<'hen Lehr­
werksUHle d1•r l\l,1a;:enfurler llandch- und Oe" crhekummer an•·er­
lrauL. ln seiucr Jhrnslbesrhreibung werden ~ein Fleiß, ,oin Eifrr. 
seine Ocwandlhcil und seine 1l1ensll1eur herYOrgehobcn und be­
merkt, oaß er „der deutschen, olav1schen 1111<1 1tohcni~rhen Sprache 
mächlig" gewesen sei. Eingehend gPwürd1gt werden in se1nrr .,t\on­
duit " dir vicl,rihf!Cll ll•l'Orrlischt>n und pr11klis1'11en nalurw1ose11-
schafllit lwn 11 11d l •·~ t111 isd 1 cn h c11nl 111 s~c 11ncl ~•·in „•'hren lmflrr 

Charakter". 
Ullepilsch w111· H•n 1!!/i; In• 111~•0 lic1 pri,·alen Ei~cnwerken 

tätig, tral J 8ii0 als l\ontliduL hc1111 Snhucnnbcrum l1• i11 \ Vieliczka in 
den Staalsdiensl. "urdc als ne1·gprakllkn11l rim '!I. ~ln1 1850 „be­
eidct• uOLI ll•·r ßcq:- 1111<1 lliHL1·u.-erwulln11g in Szwo•zowi1'e zni::e­
teill. Narl1 Kietl~1·1111gal'1l zulll Hi1l1nilzer Eis1•nwrrk '·er:,clzl. i~l er 
sodann 1101·hofcuoeb11rrcr 111~ll llrh,nhl1.fC\\01'den 111ul knm 18(1!\ zur 
l<remuilzcr Jlülleuverwnll1111g. llltlll w11rdr l'C der Ln1bnl"11er ßeri::­
hauptmannscl1t1rl (rlnnn Einlibung•- und Punz1erun11~ku~:,e gennont 
zugelcill und 18:.'7 auch ium l\ontrollor heim l\lagenhn·le.r „k. k. Lantl­
münzprobier- und Fih1tlpu11zierung,amle" ernannt. \ on JS5S bis 
1868 war l,;llepil-ch he• Mn P11nz1crungsümtPrn und Bergh.wpl­

mannschaflcn in La1b11rh und l(l,1i:enCnrl laliS'· 
Yom Jahre um~ nn scheinL er at• "'ardein und .\mlSYorstand 

beim k. k. Punzierung-<amle 111 L1nz \ ~f11llclw1e~c ö\16) auf und •·om 
Jahre t8"i:. als Oller-\\ artlcm hP1tn Punz1crun~-amle in ·rncsl 
( Piazza Uogaoa 3 \ . Als t ' llep1lsth im JahrP 1883 in Pension ginl!'. 
zog er sieb nach Rohrbach im )luhh·1ertel zururk, um schon 1885 
nach ){niesen ( Gnezda1 in der 1'ntrt1 zu uber•iedeln, und beschlo~ 
seinen Lebensabend im S chlosse L1cchtenstPin zu Wilfersdorf bei 
Zistersdorf in ~iederuslerreich, wo er am 10. Uezember 1806 starb'). 
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,-
1)1ci. war cJer llnhmen eines arbe1lsrewheu Lebens, cJas aber 

norh mehr durch 1'3Stlosc naturwissenschuCllichc Forschcrtäligkeol 
an lnholL 5ewnnn. 

IJ1e unsleteu \'eroclzuni;cu. cJ1e Ullcptlsch vielleicht gcrudc 
wegen dt>r Möghchke1l, pflunzengeograpltlscbe Studien betreiben 
zu kunnen, nut sich nahm, sind aber doch ein t~piscbes Beispiel fiir 
'1ele Bcaml1• tlci> \ erwaltungsd1ensles 1m allen öslerreicb-Ungarn. 

Neben der F.rforsdrnng der l<r-.tiner Hi.Ihlen und ihrer Fauna 
•owic der zu serner Zeil g.rnz neuen prähistorischen Pfablbau­
forschuug wur e„ bci.onderi. die Botanik und im wesentlichen die 
Pflanzengeographie, die l llepitsd1 \Cranlaßleo, die florislis.-11 inter­
c~~anlesl"u 1:ebiete der JJonaumonorchic aufzusuchen. Deshalb 
ging er zum Be"fl'CI norh Rohrbach, um das GcLict um den Drei­
oesselllcrg, nnd nach l\nic;.1·n, um die Tatra botanisch zu lw:lrheiten. 
Da er aber cltwh l><·rutlirh auf dt•m GclneLe der ano1'gan1sc li en und 
angewandlcu Naturwisscnsc lrnrtcn lallg war, isl die F'1·agc llcrcch­
ligl, wieso r1· sirl1 grrndc clc1· ßolanik 1111tl der Pflanzenpflege zugc­
"''.'udel und durrh Sl'1nc Enldl't·k11nge11 und ßcsrhr1•ihuugen sich 
w1sscnscliurtlid1 l'iu llc•nkmul f,'Mclzl hnl. Die Anlworl au( diese 
Frage itihL l lllcpil srh ~clhsl, uh. ,. ,. vo 11 llnhrba1'11 irn Mülih·ierlel aus 
'~incm holu ui5chcn l,eh1·mci;,Lcr Anton llorltcl (geboren 1770 ). 
\Vuuda1•zl, llolnni~l'r uncl l,o•ill'r clrs ßolnnis1· lt c11 Garlens der Uni­
•·crsilliL in P~~L, i11 tlcr „U1•;,lc1T. Uolnnisehen /\dlschl'ifl ", Wien. 
34. Jah1•g., l8R'1. cit11• n Nac hru f schrieb. IJara us erfahren wir, daß 
llCll'hCI, 11al'l1clc111 cw nnclt 20jilhrig1·1· 'l'iiligkeil an der 1-nh·orsilät iu 
Pcol i1n Jo lt1·c 184 2 111 Prnsion gef(OUgc u und seiu Herbarium ( übc1 

30.000 Exemplare) schweren llrrzrns nn1'11 llrcsden •·erkau fl haLLe, 
1m Jnhrc 1114i an 1lcr Versammlung dcubcher Nnlurforscher und 
.\rdc i11 Urnz lc1l11uhm, wo es ihm »o guL gefiel, daß er dort bleiben­
den Aufcuthnlt uuhm. Er stnrb in Gruz 1s1;. l"llcpits<"l1, der damals 
1lorL slndicrle, ~dtr„ibt 111 seinrm N;i~hrur wörllit'h: „Im Frühling 
1842 lt·rule 1rh ihu ( Hod1cl kennen und \Cl'bracble bis Oktober 

1841•, "'" id1 Graz nrh~!l. meine ganze ''"'"' /\e1t bei ihro. Seine 
ßesclrnrtigung be~tand lcob 111 der .\nl <'f,'11ng c111 cs neuen llerbar'<. 
teils 111 der Kultur '"n .\lpenpflnnz<'n. F:r wohnte am großen Glaris 
am Eingang in die ,\llclll>ll'·'l>SC. Im llofraum 1li1•,c„ 1la11s1•s 111 einer 
Ecke. wurcl~n 1h111 i.1cbeo (Junoratklafler Boden überlassen, die e1· 

<'1Dfr1cdco he~ und wo wir ( ' einen .\lpeugarlen anlegten, in wel­
chem gegen \·1c1·huntl(•rl .\rlc•u .\lp1·111>flauun mit der 5rößten Sorg-



falL gepflegt wurden. Erzherzog Johann fnnd es der Mühe wert, 
dieses Z.liniatur-Gärtchen oft zu besichtigen und wnr voll des Lobes 
und Bewunderung über das unübertreffliche Gedeihen der Pflan­
zen. Nebst der Pflege seines Gartchens beschäftigte nochel haupt­
sächlich die Neuanlage seines Herbars. Wir { !) excursierten nichL 
nur fleißig in der t;mgebung von Graz, sondern in seinem 75. Jahre 
war er mit mir noch rüstig am Schückel ... " 

Also Anlage emes Alpengartens und eines Herbariums sowie 
Botanik im Felde waren für l 'llepitsch J ugendeindrilcke, die für ihn 
zeiUebens bestimmend blieben und damit auch für Linz Frf1chte 

zeitigten. 
Es würde den Rahmen dieser Ausführungen sprengen, wollle 

man die ,;elen Arbeiten, Berichte und Hinweise, die l'li•pilsch be­
treffen, hier anführen. t:os sind ti>I bekannt; sie sind enthalten in: 
„Jahreshefte des Vereines des krninischcn J,11ndes-Museums". 
beziehung$weise „:.mteilungen des Museal-Vereines für l\rain ", 
Laibach, im „Archiv Cür vnlerliindische Geschichte und 'l'opographie • 
sowie der „Carinthin •, Klagenfurt, „Bihliographie zur t:rgeschichle 
Oeslerreichs" vun Rich. Pilhoni, Wien, „lllustriorte Flora von Mittel­
europa" von Dr. Gust~v 11egi, „H"stom. Aufr.iihlung drr im Erzherzog­
tum Ocsterreich ob dor Enns bisher bcohochtelon snmcnlosen Prlan­
zen (Kr~·ptogamen)" \'On nr. J. S. Poclsch und Dr, C. ß. Schieder­
moyr, „Mitteilungen der anthropologischen Gcsellsd1nfl", Wien, 
„Mitteilungen der k, k. C~nLl'al-Comn11ssion zur El'halt11ug der Bau­
denkmale•, ·wien, „Jnhresberichle des Vereines füi· NQlurkunde in 
Oestcrreicb ob dei· l::nns •, Linz, „\"crht1ndlungen der Zoologisdi­
Botanischeo Gesollsthnft •, \\'ien und besonders in „Oesterr. Bot:i­
nisches \Vochcnblatl", beziehungsweise „Oestcrr. Botanische Zeit­
schrift". \Vieo. In dllm gi·oßen \'iClbandigen Standardwerk von 
Dr. 1". Pa.x: „Die \'cget11lion der Erde", Verlag En:,"elmaon, Leip­
zig i898 if„ ist Ullopilsch ebenftllls vcrc" igt. 

Sein umfangreiches Herbarium hat Professor Dr. R. "· Well­
st.ein, als er 1800 Nachfolger von A. v. l\erner am Lehrstuhl für 
Botanik on der Uni' ersit.äl in Wien wurde, mit Hilfe einer Spende 
\'on Fürst J. Liechtenstein fur das Botanische Museum der Wiener 

Cnh·ersität erworben. 
Aus den allen Akten des Vereines für Naturkunde in Linz, 

weniger jedoch aus dessen gedruckten Jnhrcsberichlen, gehl herv~r, 
daß Ullepilsch nicht nur die Erri,hlung eines Botarlischen Gartens lD 
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Linz angeregt, sondern auch die grundlegenden Arbeiten dazu durch­
geführt hat, daß l11ogegcn Schwabennu die vereinsmäßige Aner­
kennung und Fundierung durchsetzte. 

Am ll. April 1800 kam es im Sitzungssaale des Linzcr Rntbauses 
zur konshtuierenden Versammlung eines „Yereines für Naturkunde 
in Oesterreich ob der Enns" mit dem Sitze in Linz, nn der 29 Per­
sonen teilnahmen. Es wurden die Swtuten beraten und als Zweck 
des \'erernes „die Verbreitung naturwissenschafllicher l<ennlnisse 
in Oesterreich ob der Enns n11l besonderer Rücksicht auf die Natur­
kunde dieses Landes zu fordern• festgelegt. 

Zur Erreichung dieses Zweckes sollten dienen: 
a) Vor allem die Anlegung und Erhaltung eines Botanischen Gartens 

in Linz; 
b) unentgeltliche Beleilung orrenllicher Lehranstalten des L:indes 

mit Hc1·1Jarien und underon naturwissenschaftlichen Snmm­
luogcn; 

c) Anlegung einer Yercinsbibliolhek und naturhistorischer Samm­
lungen zur Benützung rür die Mitglieder und andere mil natur­
wissenschaftlichen Sluuien sich befnsscndc Personen; 

d) belehrcni.lc Fochvoi·ll'ligc und zeitweise Versammlungen, in wel­
chen eigene ode1· fromdo Boobachlungen und Erfahrungen in 
dem Uobicto <.lcr Naturkunde mitgeteilt und besprochen werden; 

e) Verkehr mit anderen \'croincn, welche einen gleichen oder "er­
wondlen Zweck verfolgen. 

Die nm 1:1. April 1809 dem Slnlthnltcr Freiherrn von Hohenwardt 
'"on Anton H. v. Schwabenau untl Yizcbilrgermeister Eduard Saxin­
ger personlich überreichten Sntzungcn wurden bereits mit natum 
vom 1\. April genehmigt und am 15. April zugestellt, so dt1ß am 
21. ~f(li l8L9 <.lie erste Gcnerah·ersammlung in einem Raume der 
„\'olksf~sthallc am !llarktpl.1lz" abgehalten werden konnte. (An 
dieser Stelle steht heule das Geb„ude der Kammer der gewerblichen 
\Yirlschart am llessenplalz.) 

Zum Pr.isidcnlen wurde Anton R. "· Schwabenau, zu seinem 
Stelh·ertreter \'izcl>urgcrme1sler Edunrd Saxinger, zum Yereins­
sekrel.ir Josef Lllcpilsch, \'or„L1nd und Wardein des k. k. Punzie­
rungsamles, und zu weiteren Ausschüssen Josef Frank, Professor 
an der Oberrealschule, Josef Jnnnach, Apotheker, Josef Kargl, Forsl­
direklt1r 1. P .• J,,_,.r l\nurl~ul. Bilurat i. P., und \\'ilhelm l{ukula, Pro-
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ressor au der Obcrr~al~chule, gew„hll. F,1sL allo diese Mäuner haben 
im Laure der Jahre zur ~rrorschung der Prtnnzcn- und Tierwelt 
Oberöslerreichs Bt.'achlliches beigelragrn. 

Schon vor dieser crslt•n (;enrrah rrsammtung war der vorberei­
Lcnde Ausschuß bestrebt. we1t"n der rortsrhreitenden Jahreszeil die 
Anlage eines Bolani~chen (öarteiu. io die Wege zu leiten. Es wurdl'n 
verschiedene Grundslü<·k<' 111 Rt•tracht grzogrn. so auch dt>r Volk•­
garlen und eine Gru1Jdflad1c der eh«>moligen 'l'rninkascrne (heule 
verbaut zwischen Scbillcrplatz und Stelzbomer.troße); schließlich 
wandte man sich an die Gemc111de der La.ndeshauptstod~ Linz „mil 
der Bille, sie mügc cinl' am S111Lzfelde gelegene, ihr gehörige Par­
zelle gnii.dig.L dem \'crcmr zur u111Jnlgclllichcn Benützung zum 
Zwecke eines Bolanischcn Garten„ Lis auf wcitcrrs überlassen". 

ln dem Berichte des ,·orbere1tcnden Kom1lHS heißt es weiter: 
„Der für WisscnsrhaJL bleb opfer\\ ilhge Geme111derat vo11 Linz hat 
über Antrag des Jlcr1•11 Vizebürgermeisters Sal'inger dieser Billt' 
bereitwilligst willfahrt und M wnr dn~ l<omilcc in di~ ungenehme 
Lage versetzt. soi;:le1ch nn die Anlage drs Bntanisd1c11 Gn rlens llan•I 

anlegen zu künnrn." 
Die Sitzung des l .inzcr Gemcind<' '"'tcs, in der di(' Bewilligu11f! 

crleilt wurde, fand a m 14. April J SUO Kla Lt, also 11 m gleichen 'l'age. 
t10 dem die Genehmigung urs Vcrei 11cs du rch dir f\tnll lw lt.crci cr!olp-l 

war. 
Ocr im Geme1nderu.t angcnumnw111• t\nlrog, dem die Onnglkh-

keit zuerkaunt wurde, halle (nl!fCll<lrn \Vnrllaut: „Drr Gemeinderat 
gestatle, daß ein der Gemeinde C11fcnlümlicher Grund auf den 
Harrachfetdern dem \"ereine fw• Nu.turwissenschaClen zur Anla!!e 
eines Botanischen Gartens so tnnge uncnlgcltlich überlassen bleibe, 
bis der Gemeinderal iihrr <hesen Grnn•I rinc an1lrrc \'crrügun;:-

Lrirrt. • 
IJas Spitzfeld n1ler trsrrarhfeld lag um den 1isllid1en Teil drr 

Mozartstrnße und 1m Zuflr der Gemrinoll',frnßr. heute ninp;hofrr-

straße. 
Der als Pro\lsor1um geda1 hle Gartrn hlicb nher his zum Jahre 

19:)7, also GR .rshrc. an seinem ur~priinglichen Platze. Bescheiden 
mußte man anfangs zu \.Vcrkc i:chen und es war zuerst nötig, Ban­
und Pflasterstein<'. die aur d•·r P.1rzclle gelngerl waren, web'-
11uräumen, was tlllep1tsch au& eigenem bestritt. ferner einen Zaun 
von 24 l\laitcrn hcrzuslcllc11, wa- c111~11 1\ostrn;rnfwnnd ,·on 48 Cl. 

rcrursachlc. Uic Frage, ob der Garleu „iru englischen Stile" (also 
,11~ Scbaugnrt~n J ot.lcr als „Schulgarten" angelegt werden sollte, 
mußte 10 Abwagung der l\ostcn für deu lclzleren entschieden wer­
<lt>n. Der Bot.lcu mußte von unkrauL gesäubert Wld rigolt "·erden. 
1\. k. P10111cre besorgten diese Arbeit um :;o rt. ;o kr. 

Durch \'crmitttung von l:llcpitsch spent.leten Pflanzen und Samen 
1lcr Bowrusche Garten t.les Landesmuseums in Klagenfurt 400 Arten 
die Prager Deutsche Universitlil !lOO Arlcn, die \;niversitäl \.Vie~ 
120 ~rlen und die :\litglieder des \'ereines wetteiferten, von ihren 
botan;sc_hen Exkursiunen Pflanzenmaterial herbeizuschaffen. So wor 
~s moghch, daß bereits im ersten Jahresbericht über das Jahr 1860 
ircmeldet werden konnte: „Gegenwärtig ist der Garten in nach­
stehender \.V eise hergeslellt: 1. Ein Rasenplatz mit Bäumen; 2. ein 
R.i~~nplatz mit ~trauchern; 3. zwei Beete für Versuchs- und öko-
11um1rp~lnnzc11: .''· rm Seel von 20 J<laflern Lange für Alpenpflanzen. 
Oiese vier Alile~lungeu bilden die Umfassung des Gartens, und in 
~eren Mill~ bef111den sich 32 Beele von 9 I<laftern Länge und 3 bis 
" Fuß 8re1le, auf welchen, nach dem natürlichen System tunlichst 
gcord11el, Pflanzen kullivicrt worden ... Es sind bis nun im :wo 
Alpen- und Fettpflanzen und überdies i200 andere Pflanzen 
( ~nrten) teils ausgesetzt, teils ausgesät ... Herr Ullepilsch hnl die 
flilrlnerstollc unontge lllich übernommen." 

Im Jahre l8i0 wurde oin Glashaus gebaut, ein Gärtnerjunge 
nuf~ruommcu und Apotheker Josef Jannnch, Besitzer de r Schutz­
er1g•lnp~theke1), hnt bei Instandhaltung des Botanischen Gartens 
•l.en „,Gu.rtner• Ullept lsch aufs lalkrurtigstc unterstützt. der „wie im 
\ orinhrc seine ganze freie Zeit der Pflege und Vervollkommn1111g 
clr~ ~arte_ns widmete. Auch Forstdirektor i. P. Josef Karg! ball tal­
kr,.Chg mit.• 
. Srhon im folgenden Jahre drohte dem Garten eine ernste 

Gerahr. Der Geme111de lag ein l\aurongebot für das Grundstück vor 
aber .mit Sitzungsbeschluß vom 28. Juni 18i 1 wurde dem Verein~ 
da~ G_rundstuck weiterhin bch1ssen, „um die Schul- end Unlerricbts­
:".ecke .zu, fordern und wisscoscharthchc Strel>ungen zu unler­
-lutzen. l::s leuchlcl e111, daß em Botanischer Garten durch frei­
~vilhgc Arl>eit allem n1chl gepflegt und instand gehalten "·erden 
konnt~, wenn uberd1es Cast keine Sub\'Cnlionen zur Yerfüguog stan­
den. N~r ~10 Allgeme1nc Sparkasse in Linz gewährte dem \'ereine 
eme Jährliche Unlersllllzung von :>0 fl. Es kam zu :\1einungs-



verschiedenheiten zwischen Schwabenau und Ullepitsch, in deren 
Verlauf dieser in einem Schreiben an den Ausschuß seinem Arger 
folgendermaßen temperamentvoll Ausdrutk verlieben hat: „Es wäre 
wohl angezeigl, jemanden als Ilausknechl in den Garten zu bestellen, 
denn ich gedenke, wenn ich demnichsl genesen, den Garten nur 

mehr als I<riliker zu hesucheA . . • M 

Für den Garten sammelte Ullepitsch wohl auth wr.iter Pflanzen 
und spendete Geld (zum Beispiel den für die dBmalige Zeil hohen 
Belrag von 51 n. GO kr.), zog sich aber von der 1,citung des Gartens 
zurück, diP. Apotheker Josef J annach mit Unterstützung des als 
Botaniker geschätzten Dr. Robert Rauscher, Finanzrat i. P ., über­
nahm. Der Boden wurde verbessert und viele Lücken in der s~·ste­
malischen Reihenfolge der Gewächse konnten durch Zucht aus 
Samen sowie durch Obertragung lebender Pflanzen aus freiem 

Gelände geschlossen werden. 
In den J ahren 18i0 und t8il erschien auch die von Doktor 

Rauscher noon~m vel'faßte erste wissenschaftliche Arbeit in den 
Jahresberich ten des Vereines, und zwM: Aufzählung der in der Um­
gebung von Linz wildwachsenden oder im Freien gebauten blüten-

tragenden Gefäßf>flanzon. 
Uic vielen Slandorlsongttben seltener Pfla nzen zeigen, wie 

artenarm die Flora von Linz und Umgebung bi~ h eule geworden isl. 
Endlich gelu.ng es im J nh rll 1873, vom Ministerium für Kultus 

und Unterricht unter l\linislor Dr. ''· Stremayr auf die Dnuer von 
drei J ahren eine Staatssubvention von jährlich 300 Cl. zu erlangen. 
An der Betreuung des Gnrtens beteiligte sich GUCh Bezirks­
schulinspektor Wilhelm Kukula, es konnte ein Gartengehilfe an­
gestellt werden und die „L1nzer Zeitung" und die „Tnges-Posl" Yer­
öffenllichlen die jeweils in Blüte stehenden Pflanzen des Gartens. 
Diese Berirhle verfaßte Fräulein Therese l<ollmnnn. \"on mmrhen 
europäischen Gärten und von den ~lilgliedern konnten Spenden an 
Pflanzen und Sümcrcien verbucht werden. Ocr Gnrlen verursachte 
1873 einen J\.ostenaufwnnd \'On ~Oi Cl. III kr. Im Berichte dieses 
Jahres ist auch eine gedrutkte „Aufzilhlung der im Botanischen 
Garten zu Linz \•om ;\lärz bis f'eptember 1872 zur Blüte gelangten 
Gefäß-Pflanzen• enthalten. Es sind dies G70 Arten. 

Leider wurde in dieser Zeil auch der Bruch zwischen Schwa­
benau und Ullepitsch ein vollsliindigcr. In einem Schreiben an den 
Ausschuß beklagt sich dieser über die „verletzende Weise durch 

Schwobcnau uuJ daß ci· für scuic k ·rp. 1. h . . d 1·· u er ic uud gc1shg anslrcn 
<:cn e allgkc1l un<l ille pckun1ilren Opfer w1c selbe kc·n ,. . -
m1lgl cd 11 •I t J • 1 ererns-1 rac ' c - urch mehr als zwei J:ihrc bei Erricblun cJ 
lnslandoelzunir des ßol:ini>dien Ga 1 , 0 . g un 
Dankeswort" erhalten hahr. L lle1>1ts:1~ :og-„. -~1.-hl das mi.nJc~te 
rnllslündig zurück n 

1 
. . sie 1 aus dem \ eremc 

frnh, 1m Jahre 11;;~ ~h '~;'~ -~ur ehe Enllau~~hung wahrscheinl11·h 
zu sein. e"' ,1rdc1n nach 1 nest ernannt wor1len 

Im r.nrl<'n konnte c n ' 'I 1 \"er ' ~· .1s ta11s gebaut werden und man knü flc 
un lb~cJu~gen m1l andrren n.11 urn issenschnrtlichcn Gesellscha~len 

' e1·cin1•11 d1•s In - 111111 Aushndc•<; an D" All 
erhohlc ihn· 1 ulr„,1ul1.11111t .,„; 1 oo fl .. jäh~~ich. gemeine Sparkassr 

. . Im .Jahrt' 1s;;; stellte das ,\ 11ssd1ußmitglied Forstdireklo J" l 
z111 Gcncralv1•r•11111mlu 11g. ilt'u ,\11t1·J" llerrn Ju·e( •·11 ·1·· rl \arg 
Eh,-c l 1· 1 1 • '" · > '" cp1 ><' l zum 
' IHlll K icc c t·s \ erc111<'S zu ernennen ' nl"r ,. "l d .. 

l
tr·s·d [• J f1 . . '- e (ll'SI Z CS \1zC-

U 1 eo (II )f•. llllS!"hCI" SI 1 mmlr dlß \ '. .. 1 . . lem \ ' 'rs.1mm ung • mrl :'lfaJurilä.l" 
' , ull'af{O zu, cJr>oC11 llrgrünllung d11l'd1 1\argl 'ebenfalls \ f 
>chluß 1nbt, dul\ l •llcpll sch Aiu·c,..rr uii ·' Beg ·· d d ' u -<" . " u r·uu er es Botan"sch 
.„rtc11:, in L111z wur. IJns JJ,111ks1'111·cibr 11 des ürch,-ten z . i _cn 

r.horu kl1•rc•ig1111sch(1flcn im l11•sl1111 1.khlc. .e1gt se ine 

1 ul\'1• .1111111<11' 11 , ilcr 111> z11 111 J 11 l11'L' 18811 d1 . 
111111·l1ullc', nuhm clioscr z,nifel lo' t•in t' n Aufscl~"~c~~u~~~:s SGart~ns 
to n Pflnnr.t•fl, 8umrn 11nd ~l o tt•riul fn r Yorbc ·• . . t pcn Cll llllcl t •. 

1 
s.c1 u11gcu konnten ge-

1 \\C1t~11. H1•1.dcr Hestimmu 11 1: de r Pfln11zc'11 hnlfen 0 R 1 
1111tl P1•ufi• s . r k 1 . · r . ausc ier 
nuch de. :· .<·: .. ' ." '~ n .m1I uucl nn de11 Gnrteno.l'beilen beteiligte sich 

1 . pa 1 'c U ni.1110 des \ crc111es, Emil Munganost der d 
irn•·h brim .\l11sc111n Frnnn«·o-C•11·olin11m ( h;ul•• 1 • d ' aun 
sich große \' • r . -n esmuseum) 
erworben 1 ~111'..~nsl.c um die nnturwis~cnsrh11rtlichen Sammlungen 
' iu . ,s "ur•dt' in cllcscr Zeil eine neue Alpen flanzcn-
F'~!·•geOgles~hnrr1•n und man konnlt• ilil.' w1chligolen Yert~cter dP-r 

ra 101 o•lrrrrrrhs zeigen Ma 1 . >rhone Tafeln mit den Pflan . g. p larm. :\lax Pr1•issl f Prliglt' 
BctlfC zu 'r111. zcooameu au. Ja mau glnuble. über drm 

Da knm (ur clcu \ 1•rei11 d.;„ l\r1„en al 18 ' 
„111.111dcr Fur,ltlircl..tor J r 

1 1 J ir 81. fä starben nacb-
nnrh. dc•r \"crcrnspras1d~n~n;s j,' ~„ l~<·1t1·1· Jr~ Gartens .Jo,ef .1.w-

1~!~~: ~li~~~rdc~ll~~e:e~~ :~1id;;u~~~!'.1 i~~:::~~eg:~~~~~:l~rs:o:rdisaß?.ä~::h~ 
eine hno.nz eil . r • auc i c 'rrsc zur Personenfrage dazukam. Der General-



versammlung vom 20. Oktober 1881 wurde die Frt1ge ,·orgelegt, ob 
es nichL angezeigt sei, den Yerein aufaulusen, weil die geslelllen 
Aufgaben über die l(rüfle eines \·ereines gingen. Dr. Adolf Dürrn­
berger, der sich, obwohl Advokat, mil Erfolg der wissenschn!llichen 
Botanik zugewandL haLLe, war es, der durch seinen Oplimismus die 
Auflösung verhinderle. Uamals war aber auch Dr. Rauscher der 
ruhende Pol, der die Finanzen des \ 'ereines bald in Ordnung brachte 
und eigenllich den Verein herhiell, indem er rast alles allein be-

sorgte. 
In der oben angeführten Generalversammlung (1881) wurde 

auch Professor Franz \\'asller zum Ausschußmitglied ernannt, der 
dann vom FriihJabr 1882 an durch el! Jahre den Garten leilele. Yom 
Oktober 1881 bis ins FrühJahr 1882 halle Regimentsarzt Dr. Carl 
Jeglinger diese Stelle 10ne. die er aber wegen seiner Verselzung 
nach Sarajewo zurücklegen mußl<'. Dr. Carl Schiederma~·r, Eduard 
Saxinger, Dr. Hobcrl Rnuscher und August Touoi\lon spendeten 
Pflanzen besonders aus dem obcrtisterreid1ischen Alpengebiet, und 
wir erfahren dabei auch, daß ein Johann Pnllak aus seinem „Alpen­
garten am Pösllingberg" PClanzcn zur Vcrfiigung slellle. 

\Vastler hnlle ursprünglich die l,eilung des Oortcns nur vor­
übergehend übernommen, nun nber sammelle und nrbeilcle er so 
aufopfernd, daß er i.ogur seine Feri('nroise 188'• nach Laibarh, wo 
er vor seiner Linzer Lehrläli~kc1l als Prnfcsso1· wirkte, unternahm, 
um vom dortigen Bnlun1srhen fr11rlen seltene Pflnnzen zu erwerben, 
von denen er über 100 Arlen milhrnchlc. Mil dem L<liler des Lai­
bacher Gartens, Professor Valentin l\onsclless, wurde der Rontakl 
au!rechlerhu.lten. Dr. Schiedermn~' sammelle für Linz lebende 
Alpenp!lanzeo in den Nordllroler Bergen. Postmeisler Adolf Wiokler 
stellle Feinscholler und vcrscl11edenl' Erdarten sowie Oünger fast 

jedes Jo.hr kostenlos zur Yer!ugung. 
Im Jahre 1$8;) war das Alpinum bereits der HnupLanziehungs-

punkl des Gartens und der Besuch nirM nur durch Schulklassen, 
sondern nuch seilens der Linzrr Bevolkerunit \Val' ein überaus reger. 

Die unermüdliche 'l'allS'keil Wo.sllers wird nun rast in jedem 
Jahresbericht hervorgehoben. In den Jahren 18!!0 und 1891 bal 
WasUer no.cb dem Vorbild der Anlage im Botanischen Garten zu 
Salzburg das Alpenbeet im Linzer Garlen neu gestaltet. Viele Spen­
der haben durch Stein-, Tor!-, Humus-, Schollerlie!erungen usw. 
beigetragen, das Vorhaben ausführen zu können. Postoffizio.I Theo-
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dor llannl stellte Hunderte wellerfeste Au!schriflsl.äfelcben her 
und auch „der Garlendirektor, Herr Professor Franz Wastler _ 
lahmte nicht und es gedeiht uoler seiner Leilung der Garlen irr:u'::r 
mehr und mehr", er!o.hren wir aus einem Berichte. Trotzdem aber 
brachten d10 Jahre 1801 und 1802 vorübergehende Scbwierigkeilen 
denn Ende 180 l war die unentbehrhcbe St.aatssub,·ention noch nicb~ 
fur dieses Jahr überwiesen worden und die Milgliederzahl (damals 
n~r 62) reichle nichL nus, um den Garlen über Wasser hallen zu 
k.~nnen. Der bisherige PrüsideoL Dr. 1\. Schiedermayr zog sich nach 
K1r~h.dorf zuruck und an seine Stelle wurde der damalige Landes­
s~.~1lalsre!ereol, Slallhullereiral Dr. Adol! Ritter von L<issling, ge­
\\&blt. Nur die Allge~eioe Sparkasse go.b eine Subvention von 150 t\. 
~u~ersle. Spo.rsumke1l '~o.r notwendig, denn der Gärlner koslele 
_9„ rt., ror diesen ohnelun bescheiden genug. 

Es !o.nd sich wiederum ein lllnnn, der die Nerven nicht verlor· 
es war Posloffizial 'l'heodur llaonl, der nicht nur die J<assierstclle• 
sondern nuch die Führung des Botanischen Gartens fast allein be~ 
sorgt~, denn Professor Wasllor konnte wegen ArbeiLsüberbürdung 
nu.r die Dauer neben seiner Lehrtätrgkeil nn der Oberrealschule den 
ze1traubeodcn Geschilflen im Garten nicht mehr nachkommen. 
Inzwischen . wurde auch die Stnatssubvenlion für zwei Jahre 
(600 !I.) flüsslggemachl, die Allgemeine Sparkasse in Linz sprang 
helfen~ wie.der miL t 00 n. bei, und so konnte man mit einer gewissen 
Z~vers1cht im Jahre 1803 den 25jührigeo Besland des Vereines und 
semcs Botanischen Go.rlens feiern. 

Der Ju~illiumsberichL war eine Erfolgsmeldung und halle oo.ch 
u~serer Meinung nur einen Schlinheils!ehler, daß man die Ver­
d~enste v~n Jose! Ullepilsch, damals l.\Jünzoberwardein in Triest 
n.'.cht gebührend voll würdigte, obwohl man ihn als Ebrenm't lied' ~h~L 1g 

l\lit der gleichen Auszeichnung wurden, den Jahren ihrer Er­
nennung no.ch, als Ehrcnmilgheder angerührt: 
186!1 nr. Vl~cenz Kosleletzky, k. k Professor der Botanik, Direktor des 

Dolan1sche11 Unlvcrsillilsgartens in Prag. 
1871 Karl Ritter von Kels~lcr, llofrnt, Betriebsdirektor der k k Knl 

serln-k:llsobclh-Bohn. · · -
l875 PWilhelm Kukulo, k. k. Professor, Direktor der Unterrealschule In 

rag (früher Linz). 
Johann Adolf l'ursL Schwnrzenberg zu Krumau 
Josef Ollepitsch, k. k. Münzoberwnrdein In Trie.sl. 
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1 S79 Edmund Reiller, :-lolurtor•clwr 111 Wien (bedeutender Käfrr-

forscher ). Bolnniker) 
ISSZ Rudolr llioterbuber in 'lnnd~re (erfolgreicher .. 

k k Stnllhnllereiral. Landes-Snnitats-
tS!l I Dr. Karl Srhi••der11H1)r. . . ' . B t n·ker und rrflherrr 

referent i. P. i11 K1rrh1lnrf heruhmtr1 o n i 
PräsideuL dr• Yereine~ . 

Korrespondlerrnde 'lilf(hrder wnren: .. 
' hl ß nd t:ni,ers1U.t•-

l86!t Christo' Lang, großhcriogl. hMtischrr :<e o - o 

gartner in lleidclber~. 1 . 1 ~iot..ralischeu Yereinsgarten~ 
Dr. OLloknr :\ick~rl. l:urator' r• p 1). 

in Prag. 1 w ·rn 
Rudolf Turk. k. k. Minislcriuhrkretar n. 1 · 

„k 1 Homnann :\nturror~rher in t.n1bach. . 
1870 ~~. o,~~~elm Kobclt'. .Sekretär der d••ntsrhcn mnlnkozoolog1schen 

~~:~~~c~~~\~~. F;g~':t'-~~.~~n~~~~~crglscher ForsLer in 1''rauen-

berg. (b k nler Alpen-
187 1 Franz Oberleltner. prurrrr in St. Pnnkrni c nn 

pflanzen-Botnnikrr). . . Wil 
1872 Wenzel Jlorak, Fbrst-Schworzrulwrglschcr Cülerd1reklor m -

Lingau. 
1870 August \\'alle1„ k. k. OlJrrwundnrzL in c~ l lnro. . 

Auffallend an diesen El'nennungcn sind die vielen w1ssenschaf~-
Böhmcn l\rain und KOslenlo.nd und der au -

~~l~==d s;e~'.~~guen~::l:~l mit Wi~n und ouch zum Museum Frands•·o-

c roum in Linz dem heullge 11 Landesmuseum. 
aro' • . 1 ll n s<'liopfle neuen Mul. 

Uer \'erein balla sich wieder er 10 • m11 . 
' ·og daß einzelne Auss~hußmilglicder die Forderune­

dcr so we1. g1 • · l L ur die cin-h m Bolan1schcn G(lrlen nie l a 
slelllen, man mugo sie 1 , . lt gegenlclli„er :\le1-
l ·s~he Flora beschru.nt..en. In dem Zw1espa " . . 
1e1m1 •· e ebneten Oareklor 

en wandte ~1d1 der Au8~chull ou •len „ausscz ' 
nung 1 b " Professor Eberhard Fuggel', 
des Botanischen G.irtens 111 S(I z urg • , 1 . 180 .. L' le· 1 in d1csrr rrage Er ~darieh unLerm 1 :;, . a1 i. 
um seao r a . . Ausdehnung nichl sehr 

„Ein botanischer Garten, dc~sen raumh~~;rcn .Tnu~cnd Gulden zur 
1;troß ist und dem nicht eine Oolal•t.' 'ot~i~::n und ist nur dann sehens­
\'erfügung slebl'. knnn nur dann ~t:a~ren~rn deht. Und da isl es wohl 
werl, "·enn er sich g11n• be~t\m 1 1 e Flora zu pflegen und zu trachten. 
am interessanleslen, dio can ic m sc' " rlrctcn iu haben. ~an soll im 
dieselbe so \'ollstandig als mughch 1•e·f1'nden welche man draußen in 

. 1 Gnrten JCd~ Prlanic "ir• 'a ' . . bot.ruusc 1en . d die ~loglichkeil haben, iede im 
der Umgebung im Freien rind~l~r~~n ;~rch \;ergleichen iu bestimmen." 
Freien gefundene Pflanze im 
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lu öalzburg, Jus in tihnhl'l1l'I' L<lge war wie Linz, halle Fugger 
am Boltinischen Gurten d~n Großteil der einheimischen Flora ge­
widmet und daneben nur Arzneipflanzen, dae gewohnlichslen Garleu­
pflnnzen und lerhnisch •:erwcrlbarc Pfl11J1z~o gehegt. 

Im Linzcr Garten wurde damals dns Alpinum gelobt, das Pro­
fessor \\'asller angelegl halle und nun \'On 'T'h. Hanoi gepflegt wurde. 
dein am Jahre 1803 Ollo ltntzkn. Lehrer in Linz. rol~te. Aber schon 
miL 1. Juh 1801 tibernahm Professor :\licliael \\'cgerstorfer der 
Linzer Hn.ndetsakademie die Le1lu11g des Gartens: dabei hallen die 
beiden Liozer Lehrer Otto Ratzkn und Josef Czernik mit. 

Professor \Vegcrstorfer halle zwar bis zum Jahre 1801 diese 
Stelle inne und unter seiner Führung wurde im Jahre 180ß ein 
großes, abgeleallcs Wasserbassin für 8umpf- und \Vasserpflanzen 
neu errichtet, aber die Jlauptlällgkc1L im Garten besorgte der durch 
Wasller aufgenommene und von ihm ausgezeichnet geschulte 
Gärtner J ohann Ev. Neubauer \'OJD Jnhre 1883 bis zu seinem Tode 
1m Jahre iOOO, ntso durch mehr als !?5 Jahre. Neubauers 25jiihriges 
Dienstjubilüum wurde besonders hen·orgohoben und auch gefeierl. 

Die Stadtgemei nde legLo nu r 1hrn Kosten den Wasserleilungs­
(lnschluß, gewährte nußerdcm noch eine Spende \'On 50 rt. , der ober­
üslerreichische Landlag bewilligte crs Lmalig eine Subvention \'On 
100 Cl„ dns Unlcmchlsministerium gab jiihrlich 300 fl . und die 
Allgemeine Sparknsso erhühtc die Unterstützung a uf 200 fl. 

Der Pflnnzenbest.111d betrug 1m Jahre 1807 rnnd 1500 Arlen, 
WO\'On clwe. '100 111 Jen Jahren 189:> bis 1807 neu erworben wurden. 
Unter den Spendern \'On Pflanzen und Samen sind hervorzuheben 
Professor E. Fug!l'er, Salzburr, Kunstgärtner Isidor Schopper, Linz, 
Dr. Eugen Pulilzer, \Vea·ksarzl 1n Gußwerk, slud. jur. Egln,uer. 
Sebastian Lieb. Obungsschullehrer Sebastian Rezabek, Lehrer Otto 
Ralzka, Buchbinder Wurm in l:rfahr, der bekannte Alpinist. und 
,·iele andere. 

Die wassensch:ifllichcn VerüffeoUichuogen konnten in größerem 
Form:it erscheioen, denn die Einnahmen hatten 1000 fl. um einiges 
überschritten. 

Nachdem es also Slalthallereiral Dr. v. l\issliog gelungen w:ir, 
den Yereio wieder 1n die Höhe zu bringen, trat er im Jahre 1897 
als VereinsprösideoL zurück. An seine Stelle wurde Landes­
schulinspektor Dr. Wilhelm Zenz gewählt. 

i Jahrburh '"~t 



Auf Prof. 'Wcgcrstorfer, der wegen seiner Inanspruchnahme 
durch die Lehrtiiligkeil die Leitung des Gartens 1898 zurücklegle, 
folgte durch vier Jahre, also bis U>01, Obungsschullehrer Sebastian 
Rezabek, ein Bolnniker von Format und Ruf. Durch eigene Auf­
sammlungen hal er den Pflanzenbcslnnd des Gartens wesenUieh 

vermehrt. 
Die Gemeinde l,inz setzte das Warmhaus inslnnd und versah es 

mil neuen, größeren Fenstern. Ocr Garten Ciel auch sonsl durch seine 
musterhafte Ordnung auf. Hervorgehoben wurden damals nicht nur 
die reicbbeselzten alpinen Anlagen, sondern auch jene für die 
Sumpf- und Wasserpflanzen. Für diese wurde zusätzlich noch ein 
größeres Zementbassin mit regulierbarem Zu- und Abfluß gebaut. 
Kalkalpenflora und lJrgebirgsflora waren getrennt zu bewundern 
und in beiden gediehen auch schwor zu ziehende Arten. Ein Becken 
zeigte auch die PflanzengesellschafL eines Mühlvierller Moores usw.; 
es waren dies die ersten Ansiilze der Darstellung von Pflanzen-

gemeinschaften. 
In dieser Zeil stolllc sich auch der Botanische Garten der 

UniversitU in Wien mit etnor Spende ein, der Weidenforscher Bau­
rat L. Petri bemühte sich um den Garten und der Botaniker F. Nie­
deredcr, Schulleiter in Vorderstoder, sandte mohrmnls frische 

Alpenpflnnzen. 
Damals fand der Botanische Gnrten große Förderung durch die 

Gemeinde Linz, die nicht nur dus Zemonlbassin, sondern auch einen 
Zaun herstellen ltoß. Der J„eiler des Btiuamles des Magistrates, Ober­
baurat Josef J\empf, unlcr~lulzle auch sonst in jeder llinsicht das 

Unternehmen. 
Der Garlen war unter S. Rezabek in bester Form, da wurde 

dieser zum Bezirksschuhnspcktor rür Ried ernannt und war daher 
nicht mehr in der Lage, die Leitung weiter zu behalten. Es gelang 
aber dafür, die beiden G~ mnasialprofessoren Franz Schneider und 
Dr. Anton l(ön1g zu gewinnen. Dieser schied bald aus, da er ja in 

erst~r Linie Geologe ist. 
Professor Schneider konnte, obwohl selbst durch Berufs-

pflichten sehr in Anspruch genommen, den Garten deshalb bis zum 
Jahre 1910 erfolgreich leiten, weil er in Johann Neubauer einen 
sachkundigen und verlüßlichcn Gärtner zur Seile halle. 

Schon zu Beginn dieser An wurden gegen 400 Arten gepflanzt, 
teils Pflnnzen, die zu ersetzen waren, tells solche, die neu für den 

~ar~n ~aren. Eine Inventur durch Professor Schneider ergab einen 
et nt von ll50 Beelpflt1n7.en, 3() \Vasserbeelpflanzen 140 !\lpen­

pf onzenarten und 150 B~u~en und Sträuchern. Im Hinblick ~uf die 
beschränkten R.iumvcrhollntsse konnte sieb damit der Bol.nnische 
~arten sehen lassen und es war auch der Besuch ein sehr erfreu­
hc~cr. Im Glashaus slellle man Aquarien auf. Diese übernahmen d' 
beiden StaUhaltereibeamten Ottokar Beer und Johann Gf-ll 

16 

o· s 0 ne~ 
.. ie . ubvenlionen erreichten schon eine beAcbtlicbe a-h 

(M101sler1um COO 1·rone b ö . . 
0 

e . . ' n. o er sterre1ch1scher Landln<> 200 K 
Gemernde Ltnz "OO J< d' o ronen, t w ronen, 1e auch das \Vasser unentgeltlich bei-
s euer~e, und Allgemeine Sparkasse in Linz 4()0 lüonen). 

D1t> Spe.nden an frischen sellencn Prtao.zen und Sämereien 
waren zahlreich, so daß man mit dem Platz dar- h hallen mußt d d ' ur sc on recht haus­
V 

1 
e un omnls hie und da die Frage einer allmählichen 

~r egung des Gartens auf ein größeres und geeigneteres Grund 
stuck wohl nicht offiziell, ober immerhin erörtert wurde. -

. 
6

Durch den schnccloscn Winter 1{)03/04 starben viele Pflanzen 
: arte? ob, aber die Lllcken wurden rasch aufgefüllt, denn es 

ar möghch, vom Alpengarten F. Sündermann in Lindau am Boden 
sec dns l•'ehlcnde r11sch z11 bescha rren. Uie Veröffcnllichungeo in de~ 
„Jahresberichten" wurden immer umfangreiche nd . h 
lieh wertvoller. r u w1ssensc nft-

„ .na L:lndesschulinspeklor Dr. Wilhelm Zenz seine Stelle als 
~as1dent 1005 zurücklegte, wurde für ihn Oberkontrollor Emil 
d unganost gewilhll, der nicht nur im Verein für Naturkunde son 

e.rnh auc_h. nm. J\luscum Francisco-Carolinum in Linz eine S~"'ens~ 
reic e Tahgkc1L entrollet hol. " 

volla~~ o~:~~~~t ge~iehen die .Pflanzen, „die den beschränkten Raum 
cn. ' vorlreffhch, so daß man in der La e war an 

den neuen Botanischen Garten in \Vcls . . g . ' " Anzahl . b · · · eme z1emhch große 
in Böh von A lcgcrn abzugeben; die Slaatsrca.lscbule in Teplilz 

men erhielt eine <=amml . Schulen . . ... ung von Eigenbausamen. Linzer 

rel
.chl' h' db1e sich um frisches Pflanzenmaterial bewarben wurden 

1c edacht". • 
Herr Franz WankmOller legte 1907 ·1 . 

~~sätzliches Alpcubtet on, und von den a':~:i•:ce:ee: ~::l:ne~ ~~:s, 
un:s~:~~~~sdcn und Lindau erhielt man oder bezog man Pflan~en~ 
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l Weltkrieg gewannen die 1 ocm Dezennium l'Or Jcm ers cn . 
n 1 f„hrt von Franz llauJcr und Emil Munganasl, ein 

Entomo ogen, gc u z · d Zoolo.,.ic 
hesondercs Gewicht im Verein, da für llicsen ,wcig er k 0l 

. 1, t•kt gerunden werden ·onn c. 
im Musealverem mchl der nultge ,011 ~ 

B h ogen zu andt•ren Bola-
Andererseit~ col" ickcllen s1d1 ehe ezie II d 
oisrhcn Gärten immer bchser, so dnß im Jahre 190!1 sog:i~ vom ~­
mals berühmten Botanischen Garten der l\hß \.\'illmoll F. L. S .. m 
„: .Je . Graf schall Es~cx in ~~oglnnd. wert' olles J>flanzenmatcnal 
"ar ~' , d n Garten wurde gc­
"cschcnkweise ubcrlns~eo wurde. l\h• an crr 
~uschl; 4tas war 1mmerhin <'in Erfolg. . ." 

D J hr llllO war für den Gnrlcn wieder k<>in gunsb„es. Ons 
as a . . . chte namhafte 

D 1 des 'l'rcihhausr~ droht•• 1·in7.11Slurzcn. 'c1 urs..i 
l\::11eo und .111ßerdc111 wurde Professor Sdrneider, der den. Garten 
erfol reich lcilele, nad1 \\'1en \•erselzl. Aber •he Sd1w1e~1gkeile~ 
w11rd~n nid1t nur flClllCi,terl, snnd('rn 111011 ko11nlc nul'h eine~ he 
a.chllichcn S«hri lL \'Orwiirtskom 1m·n. Fiil· •leu \'crslnrhencn G~r~ner 

L ·' .· \ 11lcn•T11hcr nu, r111cn ge>rl11rklcn 
Neubauer stellte mau """ ig ' " 
. n, fle1'ß.1.ren ~lnn n dem i1nch ein Gehilfe hoigegchen wnr. 
u " " • ' ' · R F z·~rhkn f!C· Zum (inrlcnclircktur wurde Oberlehrer 1. • ~nnz .1. ~ 
,„ <>ich die ;..1ilhilfc i·on drei erfOl1frc1chen l.1nzer Bnlau1kcrn 

11al1U, der· „ l'M de r Postbeamte TtuhrrL Hahl. der 
"'CSicherL hal Le. , .• s wa ren ' ' . . cl d . d •r 
~uch als brachLlichrr lleimo\(l icihlcr hcknnnl 1sL 1111 er m 11 '. 

Zwischenzeit uuch Abgt111g \'Oll Prnr. ~~hn;IC~~'.·L ~1:~g~:rl~~r:ui:~'. 
betreule rernrr }Jt\g. pharm. Enge rr 1 z · ' 
hündler ;„ der Hcrrcuslr:Lßc, und Landesitcrirhlsra l Gu,;t;w Ga11ners-

4lor!cr. . \.\'• 11 , ·h unbekannte 
Zischka iihcmahm c111c 1hm hc1 seiner ·• 1 n ic 

1 ~ d d aotanischen G3rlcn durr 1 
ßi;rde denn e, ""'" dun bcsc111e cn, en ·· t 

. • wier1 rn Zc1te11 Je'> ersl~n \.Vellkrieges und clcr c1s en 
1.he sch . gl 1 •tcu und er vollrührlc diese schwere A11fgabe 
=-:achkr1egsiu 11·c zu '1 • , . 
. 1· t• 1 nd kl~r WIC 1•1111• Olicl'nommene 1 rhcht. 
ren 1s 1sc ' u ' 11 . k nnten m1I n· ro<ten ftir die Aubbe~serung tlC~ Tr~I 'l(IU~C< u . 
llilfc :er' laurenden SubHnhuncn durrh ~hm~lcru1m, oberö~lt~11·= 

• 1 1 \llgcmc1ne sparknssc. • "' reichiscben L.andlag, <;c111c111uc .1ni, ' • d t 
k ( ·e l 1,,11_ da•uget..ominen und du1·eh a11ßerur cn -

lische Spar asse s 1 • ' Stndl-
liche namhafte ~pcndeo cler Allgemeinen Sparka<se und der 

gemeinde Linz aufgebrachl "erden. . . J\ronen 
Die Emnahmco des Vereines betrugen for J\llll 3~Hl 

und die Ausgaben 2ü3'1 l\roncn. Der Oberschuß YOn '8~ Kroncu 

stellt der Spendenfreudigkeit der l(örperscballen, aber auch der 
organisalorischcn Täligke1l des Ausschusses das beste Zeugnis aus. 

Zum erstenmal seit Besland des Botanischen Gartens wurde ein 
Verzeichnis der dort geernteten Prtanzensamen von Landesgerichts­
ra~ Gauoersdorfcr angelegt, vervielfalligt und an Botanische Gärleo 
versendet. IJer !;dolg dieser von größeren Garten stets geübten 
Maßnahme blieb oirht ous, denn es konnte ein Austausch \'OD Samen 
und Prtanzeu angebnhnt und durchgeführt werden m1l den Bota­
nischen Gärten der Universitat Wien, mil Salzburg, Dablem-Sleglilz 
(Berlin), Orlo Butan1co delln R. Universila Siena (Toskann), L~on 
(P'raokreirh) und den russiscl1cn Garten der Llniversit.älen ~loskau 
und Odessa. l)ie Verbindung wurde auch aufrechlerhalteo mit \ :Vill­
molt, GreaL Warlcy-Essex (England) und dem Botanischen Garlen 
in Laibach. 

An die oben genannten Gärlen konnlen Samen von ungefähr 
250 Ptl:1ozeoarlen abgesendet werden. Sicherlich ein schöner 
Anrangserfolg. 

Damals ging llUCh die l\lilil;i.r-Unlerreolschule in Enns daran, 
eioeo Bot.a111sche11 OarLen anzulegen, und erbnl sich die l\lilhilfc des 
Vereines uod seines Garlcns. Dieses Bestreben wurde durch die 
tlbor lassung von P!lunzon und Samen rorllaufend unLerstülzL. 

Unter don vielen Spendern fü r den Linzer Bolunischen Garten 
mögen hier vermerkt '""rdcn: Landesschulinspektor Or, J. Rimmer, 
Oberlehrer F'ranz Nicdercder, Vordersluder (beide spendelen Alpen­
pflnnzcn), Postme1sler 'rnhedl in Glöckelberg (Prtnnzen aus dem 
Böhmerwald) und Oberlehrer Franz Berger in llelrcnberg. 

Wenn es :1u~h nirht moglich war, kostspielis-e Reformen im 
Garten durchzurühren, so wurde doch unter derselben Leitung im 
Jahre 1913 1m einzelnen vieles verbessert und liesonders der von 
den ,-aschieJcoon Prtanztnarten verlangte Boden iodi\;duell an­
gepaßt. Oie im Austausch abgegebenen Prtaozeo und Samen erreich­
ten die Zahl \'On 350 Arten. l\eue \·erbindungeo zu den früheren 
wurden errc1chl m1l den Botanischen Gärten Slullgart, Zürich, 
Kremsmünster und Ostrau. Zu den früheren Sammlern frischer 
Pflanzen fur den Gorlen gesellleo sich Bürgersrhuldirekt.or Giricek, 
Fachlehrer Konrad Weinbauer, Obungsschullehrer Raimund Berndl 
und Fräulein Helene Titze (Clodi). 
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Der Besurh der Schulen nahm nnmcr mehr zu und da im Jahre 
19 10 ein Pflanzenschutzgesclz in l<rafl getrelen war, ka.men auch 
Gendarmerie- und Polizeiorgane oll 10 den Garlcn. 

Dieser gedieh unter der gleichen Le1lung vorzüglich, die Sl.ad~­
i::emeinde ließ einen neuen ansprechenden Zaun erricblen, doch die 
Finanzlage des Yereines war schon eine aogespannle, die es verbot. 
größere Publilwtioncn herauszugeben. i::s macblen. sieb schon die 
Spannungen der Balkanwirren .-or dem ersten •Vrllk.r1ege bemerkbar. 

lm Jahre J !l 13 war es noch moghch. Samen von 450 PClanzen­
artcn mit den Botanischen Gürten in Wien, Berlin-Dablem. Zürich, 
Mailand, 1\eapcl, L~·on und :llo~l..•u auszutauschen. 

Da kam der 11roßc t\ rieg. Die Staatssubvention, die im Jahre 
191 3 1000 l\roneu hetrug, blieb ,\US und nur mehr das Lnnd Ober­
oslerreich (!!OU l\ronrn ) . tlie Stodtgeme1ndc Linz {200 Kronen). 
die Allgemeiue Sparl:.a~se (!iOO und 100 l\ronen ) und die Städtische 
Sparkasse (50 lün11rn ) g.1t.en Untrrslützungen. 

Die hemmrndc Wirkuns nu f "Virlschaft 11nd Wissenschaft. die 
das große Ringen 11uslösle, bekam der Verein nnd dnmü in crsler 
Linie der Botanische Garlen zn spüren. Am 2 1. Juni 19H starb auch 
der erfolgreiche Prüs ident des Vereines, Emil Munganasl, der schon 
längere Zeit vorher wegen Erlöschens seines Augenlichtes du.reit 
Realschuldirektor Rcgirrungsro.L Hans Commcnda ,·erlrelen werden 
mußte. l,a.ndesgcrichtsral Go.uncrsdorfer übersiedelte nach ·wien, 
der Gärtner mußte einrücken und l.onute nur durch eine weibliche 
Jlilfsk.rah ersetzt werden. So lag die ganze l,ast der Erhaltung des 
Pflanzenbestandc> nur den Schullcrn von Oberlehrer Zischka und 

Posloberoffizial lll1bcrt Rabl. 
Zeitbcdingt kam der n.trlen 111s l1111tcrtreffen, während die Yor­

träge an Zugkratl gewannen. Uir Elnhcrufunson zum 11eere nahmen 
zu und erfaßten auch den Srlmrtführer Postkonlrollor Josef Kloiber 
und den Archivar und Bibliothekar Hcrtmungsre,idenl Hans Gföllner. 

Anstalt des Hrstorbcnen Obmannes :llun1mnast wurde der als 
Geologe und Biblioirrnph erfolgreiche Realschuldirektor Regierungs­
rat Hans Commend.L und zu sc111em Stellvertreter der weitbckannte 
Lepidopterologe Oberlehrer Franz llauder im Jahre 1915 gewählt. 

Die durch den li:rieg verursachten Schwierigkeiten nahmen zu. 
s o mußten die Sammlungen und vor allem die Bibliothek, über die 
noch gesprochen werden muß, swndig übersiedeln. denn sie war in 
Räumen von Schulen untergeliracht, die oache1nander immer wieder 

r.or Spiliilcr 11nd ll rcrcsbedürfn1sse herangezogen wurden. Schließ­
hch mu~~c alles in einem Kellergeschoß der Mädchenmillelschulc 
m der KörnerslrJlle verstaut werden. Um den Garten herhalleo zu 
können, war Oberlehrer )l;ischka in bcisp1clhaflcr Aufopferung ge­
nötigt, sellist. überall lland .111zulegco. Bei der Kürzung und llcm 
Ausfall der Snbvcnhoncu war der Yercm auch uicbt in der Lage. 
J ahresberich te mit w1sscnschaflhcheu Arbeiten drucken zu tasseu. 
~s fanden s!.ch Jl'doch rmvalc Gunner des Gartens, so daß dur.·h 
ihre ~nterslutzung wer11gslens die notwendigste Instandhaltung er­
moghch~ wurde. 

_ . llcr ~amcnnuslllusrh konnte nur mehr mil Berlin-Oahlem. 
Z11r1rl~. W orsd1a11 nnd l\nssrl aufred1tcrhalten werden. 
. ~ugcarhtct aller Hemmungen wnr aber der Lebenswille des 

\ erernes . un•~ seinrr Lcihmg ungebrochen und fnnd beredte Aus­
wirkung in ~incr crh1ihlr11 Vorlragstiitigkeit. 'rhemcn, Sprecher unll 
Besuch cr1·01chtcn einen bcuchlhrho11 Stand. 
. Durch ~in o s.pcndP \'On Coost.an tin von rrormuzaki war es nol'li 

emmo.I moghch, einen gcdru<'ktcu Jaln·csberichl mit einer A1·bcil des 
s.pen~e~~ h~rausz11bringe11. Es hiiltc cigonllich eine Festschrirt zum 
rünfz1gJuhr1gcn ßeslllnd s1•1n sollen. doch diese wollte man im er­
hofften Fricdensjnhr nachhole n. Ocr 4'.l .. Jahresbericht HH8 blieb 
aber der letzte gedruckte Ocl'i\'1 11 tlcs Yercines. ' ' 

Es ist kricgspsychologisch JCdcnfalls bcinerkenswerl. dnß g~­
rade Im ·~ahrc 1018 parallel glei1·h zwei Bestrebungen hervortraten 
a~s der.Enge ~es nltcn Botanischeu Gartens herauszukommen, und 
d~e ProJekte !ur eine Neuanlage zum Gegenstande hatten. war es 
ein letz~es Au rnackcrn des Lebenswillens vor dem Absterben? Nach 
nllem hielt mnu es dnmo.ls, nicM nur im Verein, nocb für ausge­
sc_hlo~sen, daß Österreich den Krieg verlieren könne. An die Yer­
wirkh~lnmg der Plü.ne wollte man nach Friedensschluß schreiten. 
Der eine Entwurf entstand im Schoße des Vereines und ging auf 
Professor Leopold Frank zurück. Dieser Plan, der ,.011 Gföllncr 
bearbeitet und ,·on fhrektor Commenda ,·ertreteo wurlle stand be­
\'Or er noch an die ö!!enllichkcit dringen konnte. im S~halten' 11c, 
kühnen Gedank<'ns 'on Rechnungsdirektor Alois Eggcr. einen großeu 
Alpengarten .zu crrkhten und ihn als Ehrenmal den im \\"cltkriege 
gefallenen Sohncn der Jle1mat zu widmen. 

Professor Ru1mu11d Berndl schlug vor, diese Anlage „Alpen-
511rlen Deutschr llcunot, gewidmet deu gefallenen Helden Ober-



öslerreichs" zu benennen. Dieser Plon war mehr am Rande des 
\ 'ercinsausschusses entstanden, doch scl1on om 17. März Hl18 war 
bei einer Ausschußsilzung in der Oberrealschule als Gasl Direktor 
Egger anwesend und konnte sein Projekl vorbringen und erläutern. 
Als Grundlläche war die obere llache Mulde in den Halschek­
Aolagen in Linz vorgesehen, es lagen Plane auf und em ~lodell wurde 
angeCerligl. Egger wurde 1n den Ausschuß kooplierl und ein Sonder­
ausschuß zur Durchführung gewahll, und zwar ols Ebrenobm:mn 
Direktor <.:ommenda, als geschöflsführender Obmann Alois Egger, 
ferner noch Rn1mund Bernd!, llans GCollner und Josef Kloiber. 

Mnn wollle einerseits dem Anreger, Direktor Eggcr, freie Hand 
in seiner Werbel;iligkeil lassen uni! nndererse1ls bei einem Fehl­
schlag den Verein nichl zu sehr bcluslen. 

Eggcr halle bereits im .Juni lOt 7 eine vorfühlende Eingabe an 
die Slndtgemeinde Linz gerichtet, die aber im M:irz 1 !l18 noch keine 
Erledigung ge!undrn halle. llcr Sonderaussrhuß nrheitcte ,·orbild­
lich, vor allem sein stets frohgemuter rOhri!(er Obmann Alois Egger. 
Es war eine I<r.1Clnnslrcng11ng vor dorn l\ricgscudc. Wouo wir heule 
die Zusammcnsdzuug des Ehrcnvorstond~s ülicrblkken, so erkennen 
die l\ILcren von 11ns noch dio Spitzen Obcroslerrri<'11s vor dem Zu­
sammenbruch der nllcn flo11aumonu1·chic. 'Wir lesen: E. Freiherr 
v. Handel, 11. k. Slllllhnlter und l\11111sler n. n„ Johnnn Nepomuk 
llauscr, Lnndeshnuptmnnn, .Johnnnc~ Mnria Gfiillncr, Biscl1of, l1tna.z 
Freiherr von 'Trollmnnn. k. u. II. r.~norn l der Infanterie und Ritter 
des :.taria-Theresicn-Ordcns, llr. Franz ninghofcr, Bürgermeister 
der Lnndeshnuptstndl Linz, ~·111111~· Fürslln Slarhemherg, Frau Helene 
Franck. tlr. J{arl Bcurlc, llorr1'nli:1u5mil1lliCJ, J nlius Wimmer. Prä­
sident der Allgemeinen Rparknsse in Linz, und Rirhard Hofmann, 
Präsident Jer oberuslcrreichischen Handels- und Gewerbekammer. 

Uer Linzer Gemeinderal beschloß in seiner f:itzung vom 17. )lai 
1018 einstimmig, den vorgesehenen Platz in den llalschek-Anlacren 
am Bauem!Jerg dem \'ercin !ür Noturkunde rür den Alpengarten 

Deulsche lleimul" zu uberlassen. 
" Es wurde eine huchsl ansprechende \Verbeschrifl unter diesem 
Titel herausg~ge!Jen, in der durch Lichtbilder von Fachlehrer Emsl 
Fürböck nichl nur das Grundstütk, sondern auch schöne Alpen­
pflanzenanltlgen im Bilde festgohnllon sind. 03runler .befinden sieb 
auch zwei Lichtbilder des privaten Alpengnrlens von Direklor Egger, 
den er nur einem Grundstück in t.:rfo.hr nngelegl halle, das an der 
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Einbiegung der ~lühlkrc1sbaho in die Rudol!straße liegt. Diese 
beiden A~fnalunen geben Zeugnis von den botanischen und hervor­
ragend gu1·tnerischen Fähigkeiten Eggers. 

Er war ein ge!Jorener Linzcr (20. llaJ 1872), besuchte hier die 
l!andelsaka~cm10 und trat nachher in den Posldienst. Wegen seiner 
organ1sat.or1schcn ~·atugkcilen wurde Egger 1910 in das ßandels­
mmistcr1um l.Jerufen, hal dorl an den Reformen im Zahlungsverkehr 
der Post„mlcr m1lgearbeilcl und be~onders die E111richtung der Post­
sparkasse fur das g.inze alte Osterreich selbsl;rndig ausgearbeitet 
und \'Or Be~inn des ersten Weltkrieges schlagartig durchgeführt. 
Im Jahre t O 14 wurde er \ orsland der Buchhnllung des Post- und 
Tclegraphcnumles in Linz, 1021 Regierungsrat und 1922 IIofral. 
Hervorragend bcleihgt an der Organisnlion der l<rankem·ersicberung 
der Bund ·~rtn(!CSlcllten, ging er 10.W in Pension und starb am 
15. April 11138. 

Der fiut1nzicllc Erfolg der Werbeaktion für den Alpengnrten 
wnr nchtunggobiolend. Zu Beg111n des Jahres 1910 konnte eine 
Sp~ndensur.ima \'Oo J UR.000 lüoncn nusgewiesen werden. was der 
I<rieg selbst nicht hemmen konnte, dilS verursachle die nun ein­
s~tzcndc. Geldonlwertung. Schon im Frühjahr 1019 trat dadurch 
ein~ Steigerung der ~Jutcrialpreisc und Lohne ain, so daß an die 
Er1•1chl11ng des Alpcng~i·lcns uuf dem Bo.uernbcrg nicM mehr ge­
d~cht wcrdc.n konnte, ~veil d'.c Mulde zu große Malel'ialanscbüllungcn 
c'. !ord~.rl .1111lte. ;\111 i11hcr 'l alkran versuchte Bgger noch zu rollen, 
"as mugllrh war, und ilhcr seinen Antrag wurde ein Gelünde on der 
UrfohrwanJ lieim J{(iniirsweg \On Josef und Karl Weingärtner ge­
pachtet. daneben ein kleines Grundstück und überdies 600 Meter 
~rnhtzaun gck11u!l. Aber die Preissteigerungen waren schneller als 
1~gcndwelche Aus!ührungsmnßnuhmen. Bald mußte man leider auch 
diesen Plan aufgeben und froh sein, das wertvolle Pflanzenmaterial 
das Egger aus seinem Garten gespendet und zum Teile angekauf~ 
hat le, zu. retten und 1m allen Botanischen Garten so lange auszu­
setzen, bis bessere Zeilen kamen. Lnd diese Arbeit besorgte in 
hervorrag~nJer Weise der mit 1. Okt.ober 1019 aufgenommene Gärt­
ner Fr:i11z Reltich. 

Man kann ohne Obertreibung behaupten, daß der alle Garten 
niemals vorher ein so schunes Alpinum und die pontische Flora ge­
lragen hal als damals unter Franz Rettich. nas reichhaltige Sorli­
menl der auch io Oberosterreich bis gegen 1860 in :-leubau bei 
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Mo.rcblreuk wildwachsenden Zwergschwertlilie, die Egger ~pendele, 
war allein werL, den von Jld.userfronlc11 eingeschlossenen GnrLen zu 
besuchen. Ehemals gepflonzLo Ba11111u mußten gcfitlll wrrden, um 
dem Lichle den Zull'itL zu ermöglichen. 

ln der llo.uplvcrsammlung ,-0111 1 1. April Hll U wu1·de Dr. 'rhco­
dor Kerschner, Kuslos de1· lhtlur\\i~s~uschaftlichcn Abteilung de• 
Landesmuseums, zum Obmann de~ \'t•reines gewählt und Regie­
rungsrat )Ions Commenda zum Ehrenmitglied ernannt. Zwei Haupt· 
aufgaben waren ' 'om neuen Ausschuß zu losen; es \\ar 11nlwend1g: 
erstens den ßeslnnd des Gartens zn sichern, was gle1chbedeuVnll 
wnr, eine öCfenlliche l\örperst'11ufL zu \•erar1lassen, ihn 111 ihre Obhul 
zu nehmen, und zweiLeus a lle i11 01.lerösLcrrekh tii.LigeJl Nalurwisscn­
scho.Cter und No.ludreunde in lliner (;esamlorga.iHsalion zusammen· 
zufassen. Do.s e1·ste gelang, das zwe1lc aber leider nicht. uhwohl die 
besten Ansllze dazu vorha.udcu wt11·cu. Sl'l1on im l,uure des Jahre> 
t!ll9 hatten sich als Facbabh'alungru der Mikrologischc \'ercm (Ob­
mann Professor Dr. H.udolf Klug ) und der \'erein für Aquarien- und 
•rerrarienkunde (Obmann J. l:irllner \ dem \'creme für :-<aturkund<' 
auf Grund neuer Satzungen u.nge~cl tlossen. Es wurden noch zwei 
weilc1·e FnchnlJteilungen getlildel, und zwar eine bolo.nische (Oli­
mann Hubert flobl ) und cinr cuLomologiscbe (Obmann Oberlehrer 
Franz Jlnudcr ). Außer den M1lghedel'l1 der angegliederlen Vereine 
waren noch 123 NeubeilrilLc zu verzeichnen. \'orträge und Kurse 
wurden vcranstnllet, es gelang, \'On Industrien namltartc Unter· 
stützungen zu erhalten. und auch •lie öffentlichen Körperschaften 

gaben, was sie \'~rmocht,eu.. 
Im )lni trat uucb der Verein für lliihlenkunde bei. llie \'ercini-

gung aller im Laude vereinsmii.ßig gebundenen Nalurkundigen und 
NaLut'" issensclrnflcr in einem Vl'rbande schien \\'irklichkeil zn 

werden. 
me beiden Bestrebungen, Siclte1·ung des Bolo.nischon Gartens 

für Linz und Zuso.romenfassung der naturkundlich Beflissenen in 
rinem \'erbo.nd, waren innii: miteinander verflnrhtrn. mogen nber 
der Obersirhllicbkeil halber l11t'r (?Clrcnnt dare-cll'gl w..rdl'u. 

Hückschnuend hätte es keinen Sinn, auf die ' 'ielcn einzelnen 
Eingaben, \ 'orbprachen und Eull-0.uschungen hiozuwCa>t'n. Es mußlf'U 
1a nicht nur mit der Genwinde 1,rnz, dem Lande Oberöslcrreich, dem 
Unlcrrichlsm1n1slerium und d11m ~lusco.lvereioe, sondern auch mil 
den violun Spondrrn für ctru 1\lpon11arlcn wegen der "Widmung ihrer 
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Bcill'äge \"crltandluugen gcführl wcrde11. t:s 1sl daher auch am 
~la~ze, hier der Verdienste ues Yereiusschriftrührers Rcg.-Ro.L Josef 
1,101ber und der Sokrotiirin das Landesmuseums ldo. Zechcnler zu 
gedenken. die a ll e diese SclweibarbeiLeJt uno1•111Udlich dui·chführlen. 

Vom :lah1:c ~OH! bis 1022, genau genommen sogar bis 102ö, 
zog sich die J.H1u1d1erunir des Vereines luuaus. 

Für eine l'ber111dtnw •les Garlens kamen nur ctie SLadlgemeindc 
Lanz _und das l.and uheröhlHrekh in ßPtrarhl - die Gemeinde. weil 
>te e1~en ausgcdl'l111t1·11 COarlnereibeh ielt st'11011 lie~aß, und do.~ J.and, 
weil im Jahre rn III hcrt'ils Yerhandl11ngt'11 im Zuge waren, dns 
Museum zu Ubrrnt'lt1111•n 1111<1 in rlirscm dir wissenschaCllichcn Vol'­
nusseLwn~cn riir holnnisrhc SI 111lir11 (/(roß~s l lerharium und LiLc­
rn l ur) vo~handen \\:tt·ru, ohne oerrn nt'f(1111i,1'11C• Z11samme11fas~ung 
ran Botanischer Onrlcn orinrn 7,wrrk 11111• o l'> 8t'11n11garlcn rrtiillen 
knnn. 

Im Yrrc111 Pllh<'hloR m.111 ..,;..,,, ..,, huu 1111 llinblirk :.ur clic ßl''-ih­
,·erhältnisse. z11e1"<t .111 dir Gemeinde hcra117.11lrclen, der d(IS Grund· 
slück des alteu 1;,1rlen~ gchürlr 1111tl 1lie dnhrr nach hürirerlichrm 
Recht auch Eigrul1111w1·an tles d•t1\1uf wnrh~rnden Pfhrn„enbesltlndes 
wnr. der niclal uur c111~11 mnLel'irllcn, bu11cl rr11 nurh einen 1tleellru 
\Vcrt besaß, waren dod1 ttuf dem G1·11ndsllirk fasl 1dle in Obcri>~l.tll'­
reieh ,,;1c1warhsrndri1 Pfln nzenarlcn vortreten. 

Die erste Vorspmche bei Bürgerroei~ler .Josef oametz uod 
S~adli'at Bauer Ende 1019 war. von drr finnoziellen Seile gesrhen. 
ntrhl sehr ermutigend, weshalb dnon onchher auch nur um dir 
t'bernahme der Besoldung des Gärlne~ in einer Eingabe !!'<'hclru 
wurde. Uoch auch dieses Ansuchen wurde 111 der Sitzung de~ l.tnzt'r 
Stadtr11les \'Om HJ. Mürz U>:?O abgelehnt. Mnn 8land nocl1 im Buirn1• 
tle~ großeu „.A lpcngttrlen"-Projekles 11nd hnl.le einerseits wruii; 
Luol, den kle1ne11 (lllcn Garlen zu übernehmen, und andererseits 
scheute man dio \ 'crlegung an einen größel'Cll Plo.Lz wegen der 
itroßen Kosten. Ocr Yerein war aber gezwuugrn, aicht nur den 
reg1011alen Pflnnzenhcstand aus früherer 7.eit, sondern auch dcu 
nor h werLn>lleren 1h·~ „Alpeagartens• lrotztfrm zu erhalten, wo~ 
nur telang, weil der Gärtner Franz Retlich trru und entsagend zur 
Stange gehalten bat. Es meldeten sich aurh schon l\äu!er für tlns 
Grundslück uod den SLo.dtral bes<'häfhglf' in seiner Sitzung am 
22. April 1.0H e111 Ansuchen der Gt'mcanuülzigen Bau- und \\'oh­
nungsgenosse.nsrharl um käuflirhe 01.>erlossung des Grundes, auf 
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dem der Botanische Garten sich bcfnnd. Dieses Ansuchen wurde 
aber abgelehnt mit der Begrundung, „da sich aur diesen Parzellen 
der l:lotnnische Garten bcfü1dc und 1n nüchslc1• Zeit nn deS"Sen J\uf­
lussung mcht gedacht werden konne •. Diese \Vandlung war zum 
'!'eil auch dadurch herbeigeführt wurden, daß vorher der \'erein die 
Yerbindung mit dem Laude Oberu~terre1ch aufgenommen halle, und 
zwar miL einem Ansuchen, den l:lolanischen Garten ebenso wie das 
Landesmuseum tn seine Obsorge zu übernehmen. In einem Schrei­
ben des Laudesrates 1n Oberuslerreich nn den Mng1strat der Lsudes­
hauplsladt Linz vom :!!. April 1021 heißt es unter anderem: ,,!Jie 
L'nmöglichke1l, den l:lolanischen Garten unter den dermahgen Ver­
bällnissen aus \'cre1osmillel11 zu erhalten, 1sl augenscheinlich ... 
li~r Landesral ist grund•älzlirh geneigt ... , die Ct,ernahme des Gar­
tens uod der Gürlncrbcsuldung beim Landtage zu beantragen .. . , 
falls nicht etwa die Sladlgcme1nde Linz seihst zur Obcrnnhme sich 
bereilfinden sollte. Voraussetzung wü1·e aber unbedingt, dnß auch 
der Gartengrund dem Lnnde als Eigentum übergeben wird ... • 
Der Linzer Stadtral beschloß icdoch in dCt' Silznng "om 27. ~lai J 921, 
daß „die Sladlgemeinde au! eine Obcrgnbc des Gorlengrundes in 
das Eigenlum des Landes nichL eingehen konnc". 

Die Geldentwertung nahm in dieser Zeil immer bedenklichere 
Ausmaße an. Da aber durch \'o rsprachcn und Eingnbcn sowohl das 
Land Oberösterreich nls auch dns „Untc1•richts11mt" (wie es damals 
hieß) in Wien namhoflc Unlcrslülzungen gcwiihrlen, faßte der 
Stndlrnl in seiner Sitzung vom 8. Juli 1021 den Beschluß, „den 
Botanischen Garten in die Obsorge der Stadtgemeinde unter der 
Bedingung zu übernehmen, daß das Land und die staalliche Unler­
richls\•erwallung für den Pcrsonalnurwond durch ständige zu­

reichende Subveulionen nufkommen •. 
Nun war der Verein in die schwierige Lage versetzt, ständig 

bei der oberöslerreichischcn Landesregierung und bei der Bundes­
regierung in •Vien um Untcrstuliungen ansuchen zu müssen, die 
inlolge der rorlschre1lendcn lnrtahun bei ihrem Einlangen meist 
schon entwertet waren. Dies war auf die Oauer ein unhaltbarer 
Zustand, dem der Yerein dadurch ein Ende bereiten wollte, daß er 
sich in einer \'olh·er:;ammlung am O. April l 022 aurtöste, weil auch 
die finanziellen Schwierigkeiten dies erforderten. 

Doraufhin beschloß der Linzer SlndlraL in seiner Sitzung vom 
t 7. Mni HJ22, „den Botanischen Garten in der Uinghoferstraße bis 

00 

zur \'el'IM111111g dil•ot'' c;rn111lr' n11d h1•1·nal'lr «ttr 1·i11em andrre11 gc· 
eigneten •liidlis!'f11•11 (ir11111J 10 cli~ Ohsurgc der Slndlgemeiude und 
dl'rt Gärlne1 Franz llrlht'lr 111 1lrr \·or.rnssetzung der '.\'eiler­
i:••wührun!f 1lt•r ... S11l111·11tio111•n (f,:rnd und Bund l iu städtisrhe 
lliensle zu iiher11d111H'11 ... • 

Ure "1ss~n,..i1.1rlhd1e L••ilunir besorgte nun der :llusealverein 
durrh die Jlrrr1•n !111rral .\lnis Eggl'I' ( hb l IJ:!i> , dann Rrgierungs­
ral llubert lt<1hl (111' zu '''inrm Ableben im Oktober 1929) und 
nachher Pnmnnu• llr. F1·.111z \\'ule. der nm 8. April 103() starb. 
lliesP Lrilung w1ml1• in11n1•r mehr ein Gedankenaustausch mit dem 
G;irlncr ~·r,111z llellirh, der zum ircwiei:ten Botaniker herangereifl 
war untl -.•11 l!l!I:; ~ud1 1hc w1,>r•h• hurlli• he Leitung inochalle. Erst 
·•lll lll. l11·1.1•111her l!l:/~• 11.tl der (;emei111h•rat üt.cr IJrängen de~ 
~l1Jol.'alvcr1•111e" und clt•r Ltnz..r Lehrcrsdiafl deo l:lescbluß gefaßt, 
llen Bolani•d11•11 Gnrle11 \mhrhnlllos in dir Obsor~e der Stadl Linz 
zu ülieru1•hnw11. ' 

'l'rolz <Ler hr~cll1·1inklrn Hnumvcrh:illnissc YOu nur 2400 m• 
brauchte sir'lr llic Cil•rnc1111Jr J1•, (;art.r11s nkhl zu schilmen. denu 
nach einer scnuuen Prlnnzrnnurnnlrrn<' im Jallrn J 030 gediehen 
tlorL ru11c1 11100 Al'll' 11 , 01110 %ahl, 1li11 r„;;111•1• ni e e l'reie lll worde n war. 

Wiihrcnd der weslht'l1l' 1111 d 11 i"rdl id1e Teil der PClanze11-
s~·stemn l ik 1 u1·1Jel1t1llr11 hlicli. w 11nk11 die ii hrigc 11 Teile rii 1· beson­
•l<'rc Prl1111r.<•ns•'1'cllsl'l11trtr 11 11 1ni;r::.L.dlrl. 8~ w11nle 1. ein rcir,h­
hnltigc~. lt<'K<'nf'rhl'1' rr(llwr 1·1•1•f:riiUcrl1'S .\lpinum, :.? . eirre sulrnlpin1· 
\Viesr, ::. 1•1 11 \VnbM'I'- und 811m11r1irl.i11zeugelii1111t• und '•· cinr pa11-
uonisrh-1111nlis!'111• (i1·11pp1· g1•vl11dfr11. 

Mit roli;rnden liol<1n1i.1 lw11 c;;; 1·l<'11 w111·tkn Sameu nusg:eta11•chl: 
\\ 1f'u: t tu1n"r:-.ilül. llt•h·t•dt~1·1·. B1nlog1"'-d1f•~ \ 't•r::,ud1snml „Yh·nri11m"'. 
lnnsb1·11„1.. hln1t••11r111·1: R1•1'11n-llahll•m. l\irl. llamburi:. st11ll1mrl. 
l\asscl. llrc-.d1•11. l-:rln11i:1•n. \\' u1'Zbur1'. llr.tlt• n. tl, Saale: Ziiril'l1: 
Wish·~-l.u111lnn ( JI. II. S. Ci1mlt·n , <i.11·j:!'rA\I' ( llounltl Smilh <•reen­
lllo;lll . Ol:t'F!'"": J',,„„, l.11111 • .\l.u-,,•ill1• : (;rnuingrn: ;>;eapel. C.ltnnia: 
Cv1mbra ( 1'111·tug.1l • \hulrul, \ 1111•111111; ßruun ( l 'n11'!'r"iläl . C1lmillz; 
\\'1r.r lr.111. Rul...11·1·,1. C:1•r11o1nh ( C:urunwilz . Rullla111I: L~ningrad. 

.\lo„1..au, h.1mia111'lz. l'•ultl,1..~j. Sl11tom1r. Alma-Ata l\az.ikslan, 
Tirlt>, 'l'n-.d1l..1•nl. t:l11Hbh1•nl. l '. S. A .. ßrookl~11. Bu(f;ilo. Lcxington. 
Toronto: .\1111111'1111<·11. 

lkr <i.1rll'11 l'rrcid1h• 1n tlicwn JJhren sein~ grüßte Blüte. der 
ßr,uch war '"'"Cl' JI' J•' W\ut. cl.1 kam wie e111 Blit2 au~ heilerem 
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Uimmel 1m Jahre t 037 die Naclmcht, daß c.ler Grund \'On der 
Gemeinde an den Yerein der Ärzle ''erko.urt sei und die Prtanzen 
sofort zu entfernen seien. J)a die l\tnder Floras in ihrem Gedeihen 
an den Jahresablaur gebunden sind, ja die cinjahrigen Pflanzen nur 
durch ihre ausgereiflen Samen für das folgende Jahr zu erhalten 
sind, war das für \·iele Arien des Gartens das Todesurteil. Es wurde 
damals von der Gemernde Linz rur eine Neuanlage der Platz vor dem 
bischöflichen Petrinum in Urfahr vorgesehen, deren Proressoren 
auch die wissenscbarLliche Leitung hJlten ilh~rnehmen sollen. Dieser 
Grund um den ehemaligen Maxim1han-1'urm Nr. ~t war aber so 
stark \'erunkrautel und in keiner \Veise zur \urn~hnie der Pflanzen 
\Ctrbereilet, so daß man die \\Crl\·otlslen nchen der Stadtgärtnerei 
beim Friedhof, erngccngl zwischen Mauern, \'Orliiufig in Sicherheit 
l·rachte. Das war aber leider infolge der Bombenangriffe des zweiten 
Wellkrieges ein •rrugschluß, denn wertvollstes Pflanzenmaterial 
wurtle dadurch im i:lchult begr~ben. Mil dem Rest der Pflanzen 
übersiedelte Oberg[irluer ReU1ch in dcr1 Aufzuchtgnrtcn der Stadt­
gemeinde in llorbach. 

Nach der Auflösung rle~ \'orcincs rnr Naturkunde im Jnhrc i022 
sammelten sich die Botaniker In einer losen t\rboilsgcmcinschnftohne 
vereinsmäßigc Bindung nm Landcsmusrum. llieser Ve1·oinigung ge­
hört auch Fachlehrer Rudolf l\olh an. Als Cemeindernl der Lnndcs­
hauplst.adt Linz Lral er nun beharrlich im Sinne der seinerzeitigeu 
Gcmcinderulslteschlüsse für die W1edcrcrl'ichlung eines Bolnnischen 
Gartens in Liuz ein unrl rand bei d~n Gcmcinclcriitcn ein geneigtes 
Ohr und vur allem bei lJr. Ernst l\orcf einen for 1,ultur und Wissen­
schaft aufgeschlossenen Dürge1·me1sler. 

Der l\nis ist geschlossen \'Om cr~tcn Cemcindcrnlsbeschluß im 
Jabre 1800 bis zum Enotrnungotug des neuen Gnrlens am 30. Mai 
i 052. Wir glauben, daß dur'h diese .Ncuschoprung die Sorgen und 
Mühen so vieler i\aturhistoriker 1m allen und neuen Linz um den 
Botanischen Garten die schönste l\r<inung gcfund~n haben. Alle 
Ereignisse um und für den allen Bot.1mschen Gnrten in der Oing­
boterslraße sind, im einzelnen ~csehcn, nichts \\'elthewegendes und 
doch ist die Summe der Einzelerscheinungen in ihrer Gesamtbeil 
und ihrer Wirkung eine Kulturleistung für Linz und Oberösterreirh 
gewesen, geboren aus Idealismus, Opferwilligkeit und 'falkrafl 
wenjger Männer. 
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MiL der Sorge um den Botanischen Garlen war das Streben des 
Vereines Cür Naturkunde nicbl erschöpfl. Zur Abrundung der Rück­
schau scheint es uns noch richtig, die Anstrengungen festzuhalten, 
die der Yerein unlernahm, um eme vereinsmäßige Zusammenfassung 
der Nalurkundigen und J\aturwissenscharter zu erreichen und rer­
ner die sonstigen Leistungen gebührend zu würdjgen. 

Als der Entschluß reifte, daß es notwendig sei. den GarLen an 
eine öUenlliche Hand abzustoßen, wurden bereits Fühler ausge­
streckt, um einen Zusammenschluß mit dem Museal'l'ereio zu er­
reichen. Innerhalb dieser ehrwürdigen Körperschnfl bestand schon, 
\'On Hofral Commenda angeregt, durch einige Jahre, wenn auch nur 
mehr dem Numen nach, eine nulurhislor1sche Sektion. Es war nahe­
liegend, nach dem Beispiel in \'ielen anderen Ländern, wo eine Inter­
essenteilung in eino historische und eine naturhistorische Gruppe 
besteht und sich bewlihrl hat, den Anschluß der l\lilglieder des Ver­
eines fUr Naturkunde an d10 naturhistorische Sektion anzustreben. 
Der Präsi"dent des )!usealveri•incs J ulius Wimmer und der Sekretär 
Direktor l:lmmerich Weinmair s tanden diesem Plane wohlwollend 
gegenüber und sagten in einem Schreiben vom t2. Februar 1921 
ihre Unlcrslülzung zu. Als jedoch 1m Jahre 10~2 im i\lusealverein 
ein ocue1• Ausschuß gewühlt wurde, gab d ieser seiner Befürcblung 
Ausdrucl;, doß 111folge c.lor Seklionierung eine Zersplillorung des 
l\lusenlvel'eincs eintreten künnl~, und so lehnte man diese mit Mehr­
heit ab. So kam es, clo.ß nnc l1 der Auflösung des Vereines für Natur­
kunde in serner letzten Hauptversammlung am G. April 1022 nur 
wenige l\lilglieder dem Musealvereine beitraten. 

Die Bibliothek des Veremes rür Naturkunde mit ungefähr vier­
tausend Werken, die optischen und sonstigen Apparate und Geräte 
der mikrolog1schen Padinbteilung sowie das germge Barvermögen 
wurden der llibliulhek, beziehungsweise der naturwissenschaftlichen 
Abteilung des Landesmuseums übergeben. 

t·m nun die \'Orh11ndencn l\räfle rur die naturn;ssenschaflliche 
Erforschung Ob~roslerreichs nicht brachliegen zu lassen, entstan­
den im L.iu!c der folgenden Jahre die bereits erwahnten naturkund­
Hchen t\rbeHsgemeinscha!len am Landesmuseum. darunter auch 
eine botanische. 

Zur \·erliefung naturwisscnschafllichcr Kenntnisse bat der 
Yerem für Naturkunde durch die Herausgabe seiner Jahres­
berichte• mil w1ssrnschartlithe11 Dei trägen wesentlich hei~~lragen. 
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In den 44 Ber1chleu wu1·tll'11 i8 11,Llurh1„lor1st•l11• Arh~1lt'11 mit '.H!Jü 
Seiten veröifeulhd1I, untl zwar :?8 bul.in1sche, l U t•nlomologische. 
5 zoologisf'l1e ,1u~ andcr<•11 'l'irrord11uns1•n, 7 mineruloi:isch-geolo­
gischc und 5 .\rbe1lc11 11llgc111e111 n.1tu1·w1>sensd1.1Clli1 hen lnhalles. 
Sie sind ,·ielfach neben auJereu \'crurronl11d1nn!fcll die (lrundlab'e. 
aur der die norisli'l·he u111I rau111~h„rhe Erfurs•·hnnf\' llberosler­
reii-1„ auCIMuen konnte. uncl dnhrr w1•rl, claß dir .\rh1•1h'11 und ihr" 
. \uloren zu•amm1•11ra-„end h11•r .lll!ft'fuhrl wrrth.•n: 
nemdl l\aimu.od, Die alpine Flora Im Tlelknba<hlal bei Sdtamsleln. XXXI\", 190~­
~mmenda Hans. CtogDOoll«he AuracblOA>c IJngs dtr Uahntn Im MClhlltttls• 

xvm. 1889. - Cberslchl drr \llnerallen ObeNJslerrol<hS. x.xxm 190t. 
DaUa Torr• Dr. li.arl v„ S)nop,ls der lns1•kltn Obcru<t~rrtlchs. \'III. 187' -

Die ">rerrauna \'On Uber<i~l•m·kh 1 Tell. X. 1879. XI. 1880. 
Guppeßberger P. !Amber!, KremsmDnstera Pe1ttraucn-San11nlung ous Oberoster­

reich. VI. 1875. - \'en;ucbe Ober Prl•n•tnlrunsplr•Uon. Vll. 1876. 
Hauder Franz, Verzeichnis der um Klrchdorr IRI l<remsl41• ge.ammeltcn )ltcro­

lepldoplercn. XXV. 1S9G. XX VI. 1897 - 1 llcltn>g zur Mocrolepldopleren­
Fauna von Oberosterreich XXX. 1901. II. ßollrag. X"\Xlll 1904. lll. Dell~­
X.'lXVlll. 1909. - Paplllo phllrnor L XXXV. t 90G. - Vcrscholleno ober­
ilsterrelchlsche .\lncrolepldopl-0ren. XI.II. 1914 

Hlmsl Ferdinand, Die Lyoaenldon ObcrU•INrclclls .\"\XI. 1902. 
Hlidl Karl, Bellr3ge zur 1>rro1„chung der 1110111 ,·an SladL Steyr und Umgebung. 

VIII. 1877. 
flormuinkl Consl4ntlo, nelLrag zur Lepldoptoron-l'nunn von Ischl und Umgebtmg. 

XLIII. 1918. 
Huber Karl, Brot und Mehl gebende 1>r1nnzcn XXI\'. t 89~. 
Kukula Wiiheim, Oe1· t:nlwlcklungogaog In den NuLumlsscnscltnrten \'I. 18~•- -

Die Flschtnuna Oberllslerrelohs. \'. 1874. 
Munganast Emil, Entomologische RUckbllckr \' 1811. - Oie .\mplllblcn und 

llepUllen Oberlislerrelchs. X\'. 188~-
P!elff'er P. Ansctm. Verzeichnis aus der ~('hmtllrtllngiro.una. von Krrmsmünster. 

t. Tell. xv. IS~:i. 2. Tell. X\'11. t8S7 3. Tell . .\XI. 1~92. - llohlenrunde bei 
KremsmO.ns\er. Xll. 1882. - 01~ pal.101ol•cllen Arthropoden In der Stern· 
warte zu l(remsmQnstcr. XVIU. t889. - Ein Oeltrag 1ur obeNsterrelchlschen 
Gastropoden-Fauna. XL"\. 1890. 

Relschek A„ l\u•to•. Die \'Ogtl der llelmal und deren &tele Abnahme. xx ... x. 1901. 
Rlllberger Eagelbert. Angellca •ltvestrls. XX 1890. - .\urzlhluog der oberösier­

relcblschen C)'peMlceen XX t~90 - Prodromus •lntr Flora ,·on OberQSl•r­
relcb. 1. Tell. XXXlJJ 1904. 1. Tell. II. Ablellung. XX.X!\'. 1905. XXX\", 1906. 
1. Tell, Ul .• '\bleilu.og. IUUi. 1. Tell. I\ Ableitung. UOS. 1 Tell, l\·, .\btnlung. 
1909. 2. Tell, 1910. 2. Tell. 2. 1911 2 Tell, 3. 1913. t. Tell, 4. 19U. 

Ruperlsberger ~tatlhlas, Bemerkungen Qbor die l\Uerrauna des ~IQhMertel•. 
\'ll. 1Si6. - t:nter Ameisen. IX. 1818. 

Scbledermarr Dr. 1'arl, .\uIU.lllung der tn der t:mgtbung von Linz bisher be­
obachteten Sporenprlanzen. 1 Tell. VII. 1876. !. Tell. VIII. 1871. 3. Teil. 
IX. 187S. - Das Wasser der Donau bei Llnt. XVUI. ISS1. - Eine ~IOcken­
seucbe. XX. 1890. 

04 

Scbwab P. 1·=1. Florlsllscho VerhAltnls•~ von St Florbn In Oberusterrelch. 
XJrl. 1883. - Cber ßewa<huogswahmchmungeo des Auges. XJ\', ISS\. -
Ober die Quellen In der Umgebung von KremsmOnslcr. XX.'<I. 1902. -
Cbcr die Schneeverhaltnlsse Im Gebiete von Sloder. 1907. - YolkstQmllches 
Qber Wtllerung. X\'I 1886 

Slemwari. In l\rrm•mOnster ( P. Fl'1lll% Schw3b. P. Gallus Wenz\ und P. Thlemo 
Scbwan): ~lctrorologlsche und gcoph)'Slsche Beobachtungen. XX\". 1896. -
ßellrJge zur \\1ucruo~kunde \On Ober<ls\errelch. XÄ"l 1~9;. X.'X\11. 1898 
X.Will. 1890 . 

Strobl Frtn<. lllDlenlaleoder von Linz \'III. 181i. - Phytopb;nologtsche ße­
obachllmg•n \'On LlnL rx. 1878. 

Toplti \nton. Obcrosttrrelchlsche )lenlhm. XX'll 1903. 
t:rban Emanuel, Ober einige Vorkommnisse In der Gegend \'on Frtls14dL im llnbl­

krelse \'I. 187:.. - Phlnoloirlscht Notizen aus Frelsladl •Oberoslerrelcb). 
187•. 187~. 1876. IR77. \'I. 1815. VII 1876. \'lll. 1$77. IX. IS78. 

\'creln ror ~llurkunde, AU(zlhlung der In der Umgebung \'OO Linz wlldwachseode11 
oder Im Freien anf(tbauten blO\ent.ragend~Jt Gerlßpnan.en. 11. und m. 1871. 
- \ufillhluog dor Im Dolantschen Gorlen zu Linz \'Om Mlrz bis September 
1872 zur ßlOte gelangten GHlßprlan•on. Sep;ratabdruck. 1873. 

\'lcrhApper l'1i1•drlch, 0~• lbmer- und Waldmoo~ In OberGslerrelch. Xil. 1882. 

Wessely l\arl. Dlo Lumbrlcldon Oberosterreichs. XXXIV. 1905. 
Wlcsb~uer S. J„ Das Vorkommen des echt•n .lckcrehrcnprelses In Oberilsterrelch. 
Zlmmctcr Albert. Notizen zur Flora In Stryr. 1876. (.\Xl. 1892. 

Erst durch diese \'crv!Ccnllichungen war es dem Yereine mög­
lich, mit anderen nnLurwisscnschafllichcn 1<örperscha (Len und In­
stituten einen „Schri!Lennustausch" durchzuführen, wodurch wert-
1·01le naturhistorische Lilcralur nach Obercisterrcich kam. Knapp 
1·or dem ersten vVcltkrieg (191'1) IH1Lle sich dieser TauschYerkehr 
von Literatur auf 13U Ycroino und Anstalten ausgedehnt. Länder­
weise nu!gcleilL waren davon aus: 

österre1ch-Ungarn 36, Deutschland 65, Schweiz 13, Ruß­
land 3, Frankreich 1, Belgien J, Schweden:?, Xorwegen 1, 

USA. 9, Argentinien 2, Chile 2, t:ruguay i. 

Oberbhckt man Sitz und Namen der Gesellschaften, die dem 
Linzer Yerem ihre Veri>Hentlichungen übersandten, so rollt nicht 
nur ein Stuck jungsler Geschichte ,·or unserem geistigen Auge ab, 
sondern es zeigl auch den Werl der Bibliothek, die der \"erein für 
Xalurkunde zusarumenLringen konnte, 

Das Museum Francisco-Carolinum war in der Zeil der Grün­
dung des Ycreines filr Naturkunde, also 1869, nur auf eine natur­
wissenschaftliche Schausammlung emgestelll. :O.lit Ausnahme eines 
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Herbariums besaß es keine Studiensammlungen, das heißt, es halle 
keine deponierten Serien aus womoglich vielen Landesteilen von 
floristischen und faunistischen Belegen, die es gestatten, die Ver­
breitung von P (lanzen- und Tierarten womuglich kartographisch 
darzustellen und jederzeit nachprüfen zu können. Diese Lücke wollte 
der Verein Cür !'\aturkunde durch die Anlage solcher Sammlungen 
aus füllen. Dem Yereine und im besonderen Wilhelm Kukula, Pro­
fessor an der Linzer Oberrealschule, gebührt das Ycrdienst, Cür 
Oberösterreich dazu die erste Anregung gegeben zu haben. Wenn 
dieser Plan nicht verwirklicht werden konnte, so war daran in erster 
Linie die leidige RaumCrage in Linz schuld. Aber er gab die Ver­
iullassung zur Entstehung vieler privater Jlerbnrien und Insekten­
sammlungen, die dann viel spiiter durch Schenkungen, Legate und 
Ankäufe dem Landesmuseum allmählich zuflossen. 

Immerhin halte der Verein Cür Naturkunde bis zum ersten 
Weltkrieg naturkundliche Sammlungen unterhalten, die aber meist 
nur die Grundlage abgaben, um daraus Un terrichtsanstal ten aller 
Art mit Schulsammlungen zu beschenken. He rbar ien, Sämereien, 
Insektensammlungen, Schnecken- und Muschelsammlungen sowie 
Serien von Minera lien und Ges teinen gingen zu Hunderten im Lau re 
der Ja hre a n oberösterreichische Lehranstalten, und hie und da 
konnten auch S topCpräpurn tc abgcgobon werden. Dadurch wurde 
nich t nur eine Ver t ieCung, sonuorn a uch eine heimul.verbwndene 
Einstellung des naturku ndlichen linlerrichtcs erreicht. Wieviel 
Mühe und unenlgellliche Arbeit mußte doch für dns Sammeln, Be­
schaffen, Präparieren und Zusammenstellen solcher Sammlungen 
aufgewendet werden! 

• 
Der Verbreitung nalurwisscnschaCtlichcr Kenntnisse 1m Lande 

diente auch die Vorlragslliligkeit des \'erc1nes. AnCnngs sehr rege, 
nahm sie in gewissen Zcilabschnitlcn ab, um dann wieder stark 
aufzuleben. Im Jal1re i88ä \\Urden the \ orlriige ,.wegen der l\on­
kurrenz eines neugebildeten Vereines (es war der oberuslcrreichi­
sche Yolksbildungsverein ) , welcher sich gleichfalls die Abhaltung 
öfCentlicher \'ortriige zum Ziele gesetzt halle und die ohnedies nichL 
zu zahlreichen l<räCle für sieb nbsorbicrtc, ganz eingestellt". Erst 
um die Jahrhundertwende lebte die \ 'ortragslliligkeit, hervor­
gegangen aus einem Kreis von Entomologen des \'ereines unter 
Emil Munganast wieder auC, um e111e beathlhrhe Höhe bis nach dem 

()() 

ersten Weltkrieg zu erreichen. Es kann hier auC diese aufklärende 
Tiitifkeit nicht näher eingegangen werden, doch sei o.uC die vielen 
Zeitungsberichte dnrübcr in der „Linzer Zeitung•, „Tages-Post •, 
„Volksblatt• und „Tngblalt" \'erwiesen. Die \'orlrä5e fanden zuersL 
durch einige Jahre in Schulen (meisL Oberrealschule in der Slein­
gasse), dnnn ab 1000 im llolel „Englischer lToC" (heule Schar­
miiller) und gegen Ende im l\auCmannischen Vereinshaus stall. 

• 
Der Yerein Cür Naturkunde hat Cür Oberösterreich und seine 

Landeshauptslndt Linz durrh Ober CünCzig Jahre eine l<ullurarbeit 
geleislel, die ohne NalurvcrbundrnheiL und Opferwilligkeit der 
Snrhwalter und ;\litglieder nie hätte erCülll werden können. Mögen 
diese der heutigen Gt>neration \ 'orbild und Ansporn zu natur­
wisscnschaCllicher Arheil sein. Eino wicht.i~e Grundlage dazu isL 
auch der neue Bntanischo Garten, auC den Linz und Oberösterreich 
stolz sein können, wenn es gelingt, die Botaniker im Lande dafür 
zu gewinnen, die ntiligcn P Clonzen Cür eine systemalische Abteilung 
und dito der Pflanzongesellsrht1Clen hcrbeizusrhaCfen, eine Arbeit, 
die noch einige Jahre in Anspruch nehmen wird. 

Bc 11 ü t zlo Quo ll e n: 

Archlvallseho Schrl!lcn dra Ve~lnes COr JSaturkunde In Linz. (Werden der.eil Im 
t..nndeamuseum Linz. naturhistorische Abteilung. verwo.hrLJ 

Jal\resberlchle des Wrolnts rnr 1Satu1·kundo In Oslc1·relch ob der Enns iu Linz. 
1 bis XLIV. 1810 bis 19 18. 

Alpengarten .. O•ul~che Heimat'" aur dem ß•uemberg In Linz. Herausgegeben vom 
Vr~ln tar Naturkunde In Linz (ltlustr.). Linz 1918. 

Rlographlsrhes Archiv am oberGsltrrelchlschen Landesmuseum. 
Kratowlier Perd. und ßerger Franz : Dlographlscbes L«lton des Landes Osler­

relch ob dtr t;nns, 1931. 
Wurzb4ch Conot.anlln. \'On: ßlographl3ches Lerllcon de• Kaisertums Oesterrelch. 

Wltn 1875. 
• 

Heg1. Gust.av: Uluslrierte Flora von ~lllleleurop:i. MQnchen, 1906-1931. IV. Dd •• 
s. 1210. 

Kreczl. Hann.: Linz. Stadl an der Donsu. Ver:ag: Demokratlscho Druck- und ver­
lagii-Gesell•cbatt. Lina 1951. 

Matl<s, Alfred: Die Llnzer Apotheken Im Wandel der Zelt. Jabrbuch deT SIAdl 
Linz IUI. 
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Pu. P.: Oie \'egetallon del' Erde, Verl•• Eng•lmann Leipzig 1898, II. Tell, 1. Od„ 
Seite 17, 18. 37, 40. 

Pletrer, Pnuu: Oie ;.1aturrreude des St.idten. Ihre Enl\,lcktung Im nllen und 
neuen Linz Jahrburh drr Stadt Linz 1937. 

PltUonl, Richard: Dibllographl• sur l'rgf"ehlchle Oeslorretch•, Linz 1931 S. !~ . 
PoeLscb, J. S. und Schltderma)·r, C. o ; ::;rslrm .. \ufzJhlung drr Im Enh Oestcr­

rfieh ob der Enns bbhcr btobacbleten oamrnlostn Prtanien ( Kryptogamtn , , 
\\1en 1891, s. 12. 16 . 

. \rcbh· rnr ulcrllndbche l.OcschleMe und Topogr>phle, 186 i , S. 127. 
„cartnuua". K..,g•nfurl, 1864, S. 453. 
Jahrbuch des obtr6sterr. ~lus.,.lvrttlnes, Llns, 80 . ßd 19tl, 81. Dd. 19!6, 8~. Dd 

1933. SG. Bd. 193~. 
Jahresbt.rle des krainischeo L.andrsm11c;f"11m". Litlbarh. sg:.oq, und tSG! . 
MIUellungen der anlhropol. On„ Wltn . lld. 1. ;:>r. 6, 1871, ::; 115, 147, 118, 151, 

283. 281 . 
.Mittellungen der 1:. 1:. Crnlral-Commlulon 111r Erhaltung der 01udrnkmalc, Wien . 

10. Jahrg .. 1865. S. X\' XVII. 
~Uttellungeo des Musealvereincs !Dr Kraln, Laiboeh, 1866, 1889 
Oesterr. Botanische Zell<chrlft, Wien, 32. Jahrg„ 188t, S. 33. tt5, HI; 33. J•br· 

go.ng, l88~. !'. 32•: 31. Jahr!( .• 1$81, S. 219, 3G3-368; 35. Jabrl"„ 1$85. 
S. 5?, 307. ~~u: 36. Jahrg„ 1886, R 29R, 399, 433: n. Jahrg„ 1887, S. 12, 
46. öl, 81. 131. 260: 38. Johrg„ ISdS, S. J9, 362. 39'l, 43t: ~9. Jahrg„ 1889, 
S. 233. 234. 276. 277. 343, 37~: 40 Juhrg„ 1890, S. 122; 42. Johrg„ 1892, 
S. :;7: <13. Jallrg„ 18~3. Plon In• d11or novn• .• \ttl~ro .1. Ullrpllsch, Cn01.do.; 
4$. Jahrg„ 189r., S. 422; 47. JAhrg„ IA91, S. 38: <19. Jnhrg„ ISD9, S. 310. 

Verttandlungen rtr.r •ool.-IJot. Ce•oll•ChOrt. Wien, 1888, 1889, 1890, 189J ()III· 
glleder). 

Anmerkungen; 

'' Schon Im 1~. Jahrhundert br"tnndtn In Ltns iwl"'I notanlsche Olrten, untl 
zwar beim BergsehlOs.el zwlselleo llockg11•H und Zlr~elel•lraße sowie b•lm 
Schlosse \nhof. In beiden cirtrn br•ellrunl<le mo.n eich JrJoch Im nllgrmeinen aur 
rrero<le !'lr!lucher und DJurnr !lrr Out.eo beim Oergi;chl~s"I wurde 11<7 von Abi 
lgnoi Schi!lermOllrr S. J. (•h'borrn 17!7 In llcllmon<Ml b•I Linz) angelri:t. der 
einer der erlolgrelcllsten Nalurhlslortkrr Sl'lntr Zrll w~r Wh rrrohren elnlgl'l' 
llber diesen Carlcn durch Frau d. P. S<hrank aus ~olnrn „~aturhls1ortscbon Relse­
briercn Ober Ostreich. Salzburg Possau und nrr<hl••pden •. Soliburg l'iS:>. Darin 
werden beim Btrff5Chlössel 41 sclltnc Strlhiohrr und oiume namrnlll<h angdOhrL 
Im 19. Jahrt1undert bal auch Johann lllnleroekrr $ . J„ 31• er 1~:,~ bis 1865 
Professor fO.r ::'\!llur.:eschlchtt am r.~·mna,111rn auf dtm PN'lnhf'rR; btl Linz wer 
dort einen be:\tbUlct•en Dota..n~chrn ("tarttn In• Ltben ..:tn1h·n. dt_\r abtr nach der 
Abberufung Hlnteruckct'\> (180 •ur ~11-.1nn<tltlRkcll n•ch \ustmllen \\lcdcr ver­
fallen Ist. 

') lrb Yerdanl<r llerrn l!nlv.-Prof. llntrat OOr .\Ul!\lil Loehr und Herrn 
Oiretlor Dr. Hanns ~1111.oltlzk)• ,·om Osltrr, Slutsarchh• werh·otl< tnnwels•. denen 
Ich tellwebe würtUd1 folg•. 

• P.tS Prarnml Wlllen.dnrl Obtrmllltlle mir c1ntRr 1.ellrn!ld•l<n. 
•) Siehe ,\llrcd )lorb: Oie Llnier ApoUirkt•n Im Wondol dtr Zell, Jahrbuch 

der Sladt Llnz 1951. 
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